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Amtlicher Theil. 
Erlaß des Kinanzminiſteriums v. 16. Juni 1862), 
die Eröffnung einer Subſcription auf einen Theil der 
Staats ſchuldverſchreibungen des Verloſungs⸗Anlehens 
vom Jahre 1860 betreffend. 

Auf Grund der, mit dem Geſetze vom 8. Juni 
1862 (Reichsgeſetzblatt Nr. 31) erhaltenen Ermächti⸗ 
gung und in Folge der mit der Nationalbank getroffenen 
Vereinbarung hat das Finanzminiſterium 83,000. 000 
fl. in Staats ſchuldverſchreibungen des Anlehens vom 
Jahre 1860 der k. k. privilegirten Kreditanſtalt für 
Handel und Gewerbe und dem Wiener Bankhauſe des 
Freiherrn S. M. v. Rothſchild für ſich und im Na⸗ 
men der Bankhäuſer M. A. v. Rothſchild und Söhne 
in Frankfurt am Main, Gebrüder von Rotzhſchild in 
Paris und N. M. von Rothſchild und Söhne in Lon⸗ 
don mittelſt Vertrages überlaſſen, und dabei die Ber 
ſtimmung getroffen, daß der fünfte Theil von dieſen 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen, ſomit ein Betrag von 
16,600.000 fl. und zwar: 12, 450.000 fl. in Stücken 
zu 500 fl. und 4,150.000 fl. in Stücken zu 100 fl. 
im Wege einer öffentlichen Subfeription dem Publicum 
angeboten werde. 

Hiernach wird eine Subſcription am 23. Juni 1862 
eröffnet und am 26. Juni 1862 geſchloſſen, und es 
werden die Bedingungen, unter welchen an dieſer Sub: 
ſcription theilgenommen werden kann, in den nachſol⸗ 
genden Beſtimmungen bekannt gegeben: 

1. Für jedes Hundert vom Nominalbetrage der er⸗ 
wähnten Staats ſchuldverſchreibungen find 94 (Neunzig 
vier Gulden) zu bezahlen. 

2. Der geringſte Betrag, auf welchen eine Sub: 
feription angenommen wird, iſt 100 fl. 

3. Das Ergebniß der Subſcription wird, fobald 
die in den Kronländern ſubſcribirten Beträge bekannt 
ſein werden, und jedenfalls längſtens am 12. Juli 
1862, durch die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht. Wenn 
der fubferibirte Betrag 16,600.000 fl. überſteigt, fo 
tritt eine verhältnißmäßige Verminderung der ſubſcri⸗ 
birten Beträge ein, und es wird der Maßſtab dieſer 
Verminderung gleichzeitig durch die „Wiener Zeitung“ 
kundgemacht. Sollten die auf Beträge unter 500 fl. 
lautenden oder durch die nothwendig gewordene Vers 
minderung auf Beträge unter 500 fl. herabgeſetzten Sub: 
ſkriptionen zuſammen genommen 4, 150.000 fl. über: 
fchreiten, fo werden dieſelben im Wege der Verloſung 
— über deren Modalitäten eine Veröffentlichung durch 
die „Wiener Zeitung“ erfolgen wird — auf 4,150.000 fl. 
zurückgeführt werden. 

4. Wer an der Subſkription theilnehmen will, hat 
eine ſtempelfreie Erklärung nach dem beiliegenden Mu⸗ 
ſter und mit dieſer Erklärung die erforderliche Kaution 
(88 5 und 6) bei der privilegirten öſterreichiſchen Na: 
nonalbank in Wien oder bei einer ihrer Filialen in den 
ver ſchiedenen Kronländern, oder bei den Landeshaupt⸗ 
kaſſen in Venedig, Zara und Czernowitz, oder endlich 
bei der Sammlungekaſſe in Salzburg zu überreichen. 
Die genannten Kaſſen haben den Auftrag, Hlanquet⸗ 
ten zu der Subſkriptionserklärung unentgeltlich zu ver⸗ 
abfolgen. R 

ie Die Kaution hat in 10pCt. des einzuzahlenden 
Betrages zu beftehen und kann ganz oder zum Theile 
auch in Partial⸗Hypothekaranweiſungen, die 
nicht über Ein Jahr lang verfallen find; in Kou⸗ 
Pons von Staatsſchuldverſchreibungen, wel⸗ 
che längſtens binnen 10 Tagen ve.fallen werden, oder 
nicht länger als Ein Jahr aus haften; oder in auf Ue⸗ 
erbringer lautenden, mit allen noch nicht verfallenen 
Koupons verſehenen Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen beſtehen. Der Werth der letzteren wird mit 10 
pet. unter dem Kourfe der Wiener Börſe vom 16. 
Juni 1862 in Waare (mit Hinweglaſſung des Bruch⸗ 
helles), die übrigen oben genannten Effekten aber 

nach ihrem Auszahlungswerthe berechnet. 
können ae den im $ 5 angeführten Werthpapieren 
privilegirten Nrloritätsobligationen und Aktien der k. k. 
alſer Ferdinands⸗Nordbahn, dann Prio⸗ 


itätsobligation " A \ 
— welchen Aktien aller inländiſchen Unter⸗ 


zen die St i 
Erträgniß garantirt, als ae 170 Ae 
Der Werth der Prior erlegt werden. 

ie „oritätsobligationen und Aktien 

k uch wie jener 8 Be 

wird zwar a - in der Staats ſchuldverſchrei⸗ 

bungen ermittelt; doch iſt der Werth der Aktien mit 

Perzent unter dem angenommenen Börſekurſe zu 
Di — legt 

Die als Kaution erlegten, nicht auf Ueberbrin 

ger lautenden Aktien müſſen mit em Giro desjenigen, 

1 


) Enthalten in dem am 18. Juni 1862 ausgegebenen XVIII. 
Stücke des R. G. B. unter Nr. 36. 


auf den ſie lauten, und beziehungsweiſe mit dem Giro 
des Subſkribenten verſehen, und alle Werthpapiere ohne 
Unterſchied auf der Rückſeite der Subſkriptionserklä⸗ 
tung genau verzeichnet ſein. 

Die im Baren oder in Werthpapieren erlegte 
Kaution wird in dem, an den Subſkribenten von der 
Kaſſe hinausgegebenen Einzahlungsbogen beſtätigt. 

9. Wenn die ſubſkribirten Beträge in dem, § 3 
vorgefebenen Falle vermindert werden müſſen, fo wird 
doch die im Baren erlegte Kaution nicht vermindert, 
ſondern, inſoweit als ſie 10 Perzent des einzuzahlenden 
verminderten Betrages überſteigt, als eine Vorauszah⸗ 
lung behandelt. 

Dagegen kann der Subſkribent, jedoch laͤngſtens nur 
bis zum 15. Juli 1862, die verhältnißmaßige Vermin⸗ 
derung ſeiner in Werthpapieren geleiſteten Kau⸗ 
tion, und beziehungsweiſe die Zurückſtellung des Mehr: 
betrages, welche auf dem vorzulegenden Einzahlungs⸗ 
bogen erſichtlich gemacht wird, verlangen. 

10. Die im Baren erlegte Kaution wird vom Tage 
des Erlages bis zum 2. März 1863, oder, wenn die 
Einzahlung der letzten Rate (§ 14) vor dem 2. März 
1863 erfolgt, bis zum Tage dieſer Einzahlung mit 
5 Perzent verzinſet. Inſoweit aber ein Theil der 
Barkaution als eine Vorauszahlung behandelt 1155 
($ 9), läuft die Öperzentige Verzinſung nur 1 irn 
Juli 1862 oder wenn die erfie Rate vor dem 15. Jul 
1862 eingezahlt wird, nur bis zum Tage dieſer Ein⸗ 
zahlung. 

11. Die in Werthpapieren erlegte Kaution muß 
längſtens bis zum 15. Auguſt 1862 gegen jenen Bar⸗ 
betrag umgewechſelt werden, für welchen ſie angenom⸗ 
men wurde. Nur dana, wenn eine Verminderung des 
Subſkriptionsbetrages erfolgt iſt, hat die Umwechslung 
bloß in einem ſolchen Barbetrag zu geſchehen, welcher 
für ſich allein, oder mit Zurechnung der theilweiſe im 
Baren erlegten Kaution, 10 Perzent des einzuzahlen⸗ 
zen Betrages deckt. 

Die hiernach gegen Bargeld umgewechſelte Kaution 
wird vom Tage dieſer Umwechslung ebenfalls mit 5 
Perzent verzinſet ($ 9). 

12. Werden die als Kaution erlegten Werthpapiere 
nicht bis zum 15. Auguſt 1862 nach der im § 11 ent: 
haltenen Beſtimmung umgewechſelt, fo werden fie börfe- 
mäßig veräußert und erſt von dem Tage, an welchem 
der dafür gelöste Betrag bei der Kaſſe eingefloſſen iſt, 
als Barkaution behandelt und verzinſet. 

13. Wenn der im vorgedachten Falle eingefloſſene 
Betrag für ſich allein oder mit Zurechnung der theil⸗ 


weiſe im Baren geleiſteten Kaution 10 Perzent des]. 


einzuzahlenden Betrages überſteigt, fo iſt der Ueber: 
ſchuß als eine Vorauszahlung auf die nächſte Rate zu 
verrechnen. 

Wenn er aber 10 Perzent des einzuzahlenden Be⸗ 
trages nicht erreicht, fo iſt das Fehlende längftens 
bis 1. September 1862 zu erlegen, widrigens der ganze 
eingefloſſene Betrag dem Aerar anheimfällt. 

14. Die Einzahlung auf den ſubſkribirten oder den, 
durch Reduktion der ſubſkribirten Geſammtſumme ver⸗ 
minderten Betrag hat in 9 gleichen, 10perz. Raten, und 
zwar längſtens 

a 15. Juli 


„ [7 
" 1. September 


„ 1. Oktober 1862 

„ 3. November 

„ 1. Dezember 

„ 2. Jänner 

„ 2. Februar 1863 
2. März 


7 
zu erfolgen; doch kann die Einzahlung ganz oder zum 


i ate nicht in der $ 14 beſtimmten 
Friſt erlegt, deſſen Kaution wird unnachſichtlich einge⸗ 
zogen. Ebenſo werden die früher bezahlten Beträge, 
ſoferne fie nicht mit Staatsſchuldverſchteibungen bedeckt 
werden können, dem Aerar anpeimfallen; wogegen der 
Subſkribent jeder Weiteren aus feiner Subſkription her: 
vorgegangenen Verpflichtung enthoben wird. 

16. Zu den Rateneinzahlungen werden auch Kou⸗ 
pons von Staatsſchuldverſchreibungen, wenn ſie nicht 
ipäter als in zehn Tagen verfallen, oder nicht ſchon 
vor mehr als einem Jahre fällig geworden ſind, im 
Auszahlungswerthe; und nicht über ein Jahr lang 
verfallene Partial⸗Hypothekaranweiſungen im Nenn⸗ 
werthe als bares Geld angenommen. N 

Iſt aber eine Partial » Hypothekaranweiſung am 
Tage der Einzahlung noch nicht fällig geworden, fo 
ſind die bei der Ausſtellung oder Prolongation der 
Partial⸗Hypothekaranweiſung im vorhinein erhobenen 
Zinſen vom Tage der Einzahlung bis zum Verfalls tage 


Auguſt 1862 und 1. Februar 1863 findet eine Hin⸗ 


. 


der Partial⸗Hypotbekaranweiſung von dem Subſkriben⸗ 
ten zu erſetzen. | 

17. Jede geleiftete Einzahlung wird vom Tage der 
Einzahlung bis zu dem Tage, an welchem die Sub⸗ 
ſkribenten die ihnen gebührenden Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen erhalten, mit 5 pCt. verzinſet. 

18. Wenn der ſubſkribirte oder der nach $. 3 ver: 
minderte Betrag durch ohne Reſt theilbar iſt, ſo 
werden nur Staatsſchuldverſchreibungen zu 500 fl. an 
den Subſkribenten erfolgt. Inſoferne daher für jede 
einzelne oder für mehrere Raten nicht wenigſtens 500 fl. 
oder ein durch 500 ohne Reſt theilbarer Betrag an 
Staatsſchuldverſchreibungen entfällt, kann der Subſkri⸗ 
bent die Erfolglaſſung von Staatsſchuldverſchreibungen 
nicht anſprechen. 55 

19. Wenn der ſubſcribirte oder der verminderte 
Betrag 500 fl. nicht erreicht, oder wenn er durch 500 
obne Reſt nicht theilbar iſt (3. B. ſich auf 700, 1600, 
3800 fl. beläuft), ſo wird für den, 500 fl. nicht er⸗ 
reichenden Subſcriptions- und für den, durch 500 ohne 
Reſt nicht theilbaren Beitrag, die entſprechende Staats⸗ 
ſchuldverſchreibung nach erfolgter Einzahlung von je 
94 55 ee 4 755 1 
20. Drei Tage vor dem 1. Au 1862 und vor 
dem 1. Februar 1863 und drei N dem Iſten 


ausgabe von Staatsſchuldverſchreibungen nicht ſtatt 
Sollte eine Kaſſe am Tage der Kane cn mit 
dem erforderlichen Vorrathe von Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen nicht verfehen fein, fo wird für deren möͤglichſt 
ſchnelle Zuſendung Sorge getragen und dem Subſcri⸗ 
benten der Tag bekannt gegeben werden, an welchem 
die Staatsſchuldverſchreibungen erhoben werden können. 

21. Die Staatsſchuldverſchreibungen, welche für die 
im Baren erlegte oder in Bargeld umgewandelte Kau- 
tion gebühren, werden erſt bei Einzahlung der letzten 
Rate erfolgt. 

22. Den Subſkribenten kommen zweimonatliche vom 
Tage der vollſtändigen Einzahlung für die erfolgte 
Staatsſchuldverſchreibung zurück zu rechnende 4¼ñperz. 
Zinſen zu Gute. Haften auf der erfolgten Staatsſchuld⸗ 
verſchreibung mehr als zweimonatliche Zinſen, ſo ſind 
die über zwei Monate haftenden von dem Subſkriben⸗ 
ten zu vergüten; haften hingegen die Zinſen nicht volle 
zwei Monate, ſo ſind für die fehlende Zeit die Zinſen 
bar an den Subſkribenten zu bezahlen. 

Plener m. p 


Subſcriptions⸗Erklärung. 
Der Unterzeichnet erklart zu Handen der 

i ee ee eee daß er 
an der, mit Finanz⸗Miniſterialʒ⸗Erlaß vom 16. Juni 
d. J. eröffneten Subfeription auf 16.600,00 0 fl. in 
Staateſchuldverſchreibungen des Verloſungs ⸗Anlehens 
vom Jahre 1860 mit einem Betrage von 
•j . dm Nennwerthe dieſer 
Staats ſchuldverſchreibungen theilnehme, ſich einer all- 
fälligen Reduction dieſes Betrages und überhaupt al⸗ 
len in jenem Erlaſſe ausgeſprochenen Bedingungen un⸗ 
terziehe. 

Zur Sicherſtellung der übernommenen Verpflich⸗ 
tungen erlegt er die 10perc. Caution in Barem mit 
en, in Werthpapieren, welche auf 
der Rückſeite dieſer Erklärung aufgeführt find, mit 

.. den . Juni 1862. 
Unterſchrift und Wohnort des Suberibenten: 
Verzeichniß 
über die als Caution erlegten Werthpapiere. 


Bezeichnung 
der 


Zahl 
der 


Gautiong- 


Nennwerth werth 


nmerf, 


Werthpapiere Coupons 


— 

Es find bereits wiederholte Falle vorgekommen, daß 
Goldſendungen von Oeſterreich nach England erft fpär 
und nicht ohne große Mühe in die Hände der Adreſ⸗ 
ſaten gelangten. ' j 

Die Urſache davon liegt darin, daß weder die fran- 
zöſiſche noch engliſche Poſt Goldſendungen übernimmt, 
ſondern dieſelben einer der beſtehenden Meſſagerien 
übergibt, bei denen die groups ſodann nicht ſelten ohne 
Aviſtrung des betreffenden Abdreſſaten liegen bleiben. 


„ſchub dieſer Reife gäbe. 


Das Minifterium für Handel und Volks wirihſchaft 
bringt daher zur Keuntniß, daß es viel zweckmäß ger 
iſt, den in London beſindlichen Angehörigen Anweiſun⸗ 
gen an accreditirte Londoner Bankiers ſtatt barem 
Gelde zuzuſenden, da dieſe im Wege der Brieſpoſt den 
Adreſſaten regelmäßig zugeſtellt werden. 

Wien, am 17. Juni 1862. 

Vom k. k. Miniſterium für Handel und Volks⸗ 

wirthſchaft. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Juni. 0 

Die heſſiſche Frage hat, neben ihrer allgemei⸗ 
nen politiſchen Bedeutung, für den preußiſchen Hof 
ein beſonderes perſönliches Intereſſe, wegen deſſen man 
fie in Berlin mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Wie die 
„K. Ztg.“ erfährt, knüpft ſich nämlich der Sommer⸗ 
Reiſeplan des Königs an die heſſiſche Kriſis; er war⸗ 
tet nur darauf, daß dieſe Kriſis durch die definitive 
Bildung eines neuen heſſiſchen Miniſteriums zum vor⸗ 
läufigen Austrag gebracht werde, um ſofort die übliche 
Erholungsreiſe, zunächſt wohl nach Baden-Baden, ans 
zutreten. Damit wäre denn ausgeſprochen, daß die 
parlamentariſche Saiſon keinen Grund für den Auf⸗ 
Ob dieſe Berechnung nicht 
eine irrige iſt, muß die Zeit lehren. Die Seſſion des 
Landtages ſcheint ſich allmählich immer weiter hinzie⸗ 
ben zu wollen; die kürzeren Berechnungen machen im- 
mer längeren Platz, und es gibt ſchon Abgeordnete, 
welche die Rückkehr in die Heimat während des Som⸗ 
mers überhaupt für zweifelhaft halten. Die Budget⸗ 
Commiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes fährt fort, ſich 
tüchtig zu rühren; jetzt ſpricht man von einem An⸗ 
trage, welcher die Etats ⸗Ueberſchreitungen nicht wie 
bisher nach drei Jahren, ſondern ſofort im nächſten 
Jahre vorgelegt wiſſen will. 

Dem Schwäbiſchen Merkur 
wig vom 9. Juni geſchrieben: 
tern circulirt jetzt eine politiſche Conjectur, deren Be⸗ 
wahrheitung anderswo vielleicht die größte Freude her⸗ 
vorrufen würde. Der Prinz Friedrich von Heſſen 
will ſein Palais in Kopenhagen verkaufen, weil er 
Kopenhagen für immer verlaſſen will. Die daͤniſche, 
ſelbſt die Regierungspreſſe bringt das mit Abdications⸗ 
abſichten des gegenwärtigen Kurfürſten von Heſſen in 
ganz beſtimmte Verbindung.“ 

Die in Turin erſcheinende miniſterielle „Monarchia 
nazionale“ theilt ſowohl die im Conſiſtorium vom 9. 
d. M. gehaltene Allocution des Papſtes als die Ant⸗ 
wort der Bischöfe im Auszuge mit und beſchränkt ſich 
einſtweilen auf die Bemerkung, daß die 256 Biſchöfe 
und die 21 Kardinäle, welche die Adreſſe unterzeichnet 
haben, zuſammen nicht den vierten Theil des katholi⸗ 
ſchen Episcopats ausmachen, überſieht aber dabei, daß 
es ihre eigenen Herren ſind, die 83 italieniſchen Bi⸗ 
ſchöfen die Reife nach Rom unterſagten. 

Die mericanifhe Debatte hat im ſpaniſchen 
Cong reſſe ohne Beſchlußnahme geendet, da die Oppo⸗ 
ſitions⸗Fractionen in ihren An- und Abſichten ſo weit 
aus einander gingen, daß ſie ſich zu keiner Geſammt⸗ 
that erheben konnten. Die Discuſſion hat jedoch we⸗ 


wird aus Schles⸗ 
In daͤniſchen Blaͤt⸗ 


„ſentlich genutzt, da fie die öffentliche Meinung aufge⸗ 
„klärt und üder die Stellung der Regierung zum Lon⸗ 


doner Vertrage, zu Prim und zu der mexicaniſchen 
Candidatur volftändig Licht verbreitet hat. Uebrigens 
hat die ſpaniſche Regierung jetzt den löblichen Beſchluß 
gefaßt, ſchrittweiſe und vorſichtig in den Colonien Re 
formen einzuführen, bis Colonien und Mutterland die⸗ 
ſelben Geſetze genießen. 

Die Pforte dat nach der „K. 3." den Höfen von Paris 
und Petersburg mitgetheilt, daß ſie die Kuppel des h. 
Grabes in Jeruſalem allein auf ihre Koſten werde 
herſtellen laſſen. Die Leitung der Ausbeſſerungs⸗Arbei⸗ 
ten ſoll bereits einem armenifchen Architekten übertra⸗ 
gen worden ſein. l 

Die Affaire Betreffs des h. Grabes ſcheint, wenn 
man den franzöſiſchen halbamtlichen Blättern Glauben 
beimeſſen kann, ernſt werden zu wollen. Rußland und 
Frankreich, die ſich in dieſer Angelegenheit geeinigt ha⸗ 
ben, verweigerten bekanntlich das Anerbieten der Pforte, 
die Türkei an dem Wiederaufbau der Kuppel Theil 
nehmen zu laſſen, und die Pforte bat nun in einer 
Note erklärt, dieſe Angelegenheit allen übrigen chriſtli⸗ 
chen Mächten vorlegen 1 wollen. Rußland und Frank 
teich ſollen damit nun keineswegs einveiſtanden fein. 
Das Zuſammengehen der beiden Mächte in dieſer 
Frage iſt jedenfalls von hoher Bedeutung, zumal das 
Bombardement von Belgrad ‚wohl eine weitere ge: 
meinſchaltliche Action derſelben im Orient zur Folge 
haben wird. 


„Die Ereigniſſe in Belgrad haben ſich mit flür- 
miſcher Haft entwickelt; — doch ſcheinen ſchon ſeit län⸗ 
ger theilweiſe Vorbereitungen auf eine ſolche Eventuali: 
tät hin getroffen worden zu ſein. Bereits am 12. d. M. 
wird der „Agr. Ztg.“ aus Rasa an der Sava geſchrie⸗ 
ben, es unterliege keinem Zweifel, daß in Serbien 
gerüſtet werde und daß man, trotz alles officiellen 
Widerſpruches, ſich auf die Eventualität eines Kampfes 
mit der fuzerainen Macht vorbereite. Das Syſtem 
der Landmiliz, heißt es weiter, iſt vollſtändig durchge⸗ 
führt, und dieſe, nach europäiſcher Art bewaffnet, wird 
in geſchloſſenen Körpern geſchult. Uebrigens find alle 
Lands und Städtebewohner mit den gewöhnlich en lan⸗ 
desüblichen Waffen hinreichend verſehen. 

Bekanntlich hatte das erſte Telegramm über den 
jüngſten Kampf in Belgrad gemeldet, Verſchworene 
aus der türkiſchen Wachmannſchaft hätten am 15. d. 
einen ſerbiſchen Knaben ermordet, darüber ſei in der 
Nacht zum 16. das Gemetzel zwiſchen Tünken und 
Serben losgebrochen. Nach der „Temesv. 3.“ dage- 
gen haben die Serben, ohne daß die directe Veran⸗ 
laſſung bezeichnet wird, am 15. Nachts 10 Uhr auf 
die türkiſchen Wachpoſten in der Stadt Belgrad ein 
blutiges Attentat verübt und bei dieſer Gelegenheit die 
türkiſche Mannſchaft niedergemetzelt, wie auch die in 
der Nähe des Landungsplatzes gelegenen türkiſch en 
Wachtgebäude demolirt. Auf das entſpann ſich ein 
beſtiges Geplänkel mit der Feſtung, das die ganze 
Nacht hindurch anhielt, noch am 16. fortdauerte und 
dem viele Todte und Verwundete zum Opfer fielen. 
Sämmtliche Conſuln legten ſogleich energiſch Proteſt 
gegen eine etwaige Beſchleßung der Stadt ein. Fürſt 
Michael, welcher ſich auf einer Reiſe befand, wurde 
ſogleich von dem Vorfall benachrichtigt. Die öͤſterr. 
Dampfſchiffe landeten noch am 16. obne alle Behin⸗ 
derung in Belgrad. Sämmtliche Türken hatten ſich 
in die Feſtung zurückgezogen. Dieſer Bericht der „Te⸗ 
mesv. 3.“ geht, wie bemerkt, zum 16., am 17. um 
9 Uhr Vorm. begann das Bombardement der Feſtung 
auf die Stadt Belgrad. Die Stadt brannte an 
mehreren Punkten. Garoſchanin hatte das Landvolk 
berbeigerufen. Einer, am 17. d. Abends von einem 
Wiener Handlungshauſe aus Semlin empfangenen 
und dem „Botſch.“ mitgetheilten telegraphiſchen Pri⸗ 
vatdepeſche zufolge, ſollten die Serben die Feſtung 
Belgrad um 4 uhr Nachm. eingenommen has 
ben, was durch die geſtrige Depeſche vom 18. d. wi⸗ 
derlegt iſt. 

Die „Aut. Corr.“ meldet, daß der in Belgrad 
zwiſchen dem Feſtungs⸗Commandanten Aſchir Paſcha 
und der ſerbiſchen Regierung geſchloſſene Waffenſtill⸗ 
ſtand nach Wiener Privatberichten nur für ganz kurze 
Dauer abgeſchloſſen wurde und ſchon am 19. d. ab⸗ 
läuft. Die Serben treffen Anſtalten zur Belagerung 
der Feſtung, und ſind, der Bewaffnung anbelangend, 
den Türken weit überlegen, ſie beſitzen Kanonen und 
Gewehre neueſter Conſtruction. Ein Manifeſt des Für⸗ 
ſten an das ſerbiſche Volk ſollte veröffentlicht werden. 
Die ferbifhen Milizen find hart an die Grenzen ges 
rückt. Die türkiſchen gegen die ſerbiſchen Grenze vor⸗ 
geſchobenen Truppen commandirt Ferik Paſcha. Gara⸗ 
ſchanin iſt in die ſerbiſchen Dörfer gereiſt, um even: 
tuell den Landſturm vorzubereiten. Die Diplomatie 
in Belgrad bat ſich übereinſtimmend gegen das Bom⸗ 
bardement und gegen die Fortſetzung der Feindſelig⸗ 
keiten ausgeſprochen. 

In Bezug auf die Belgrader Affaire bemerkt die 
Donausdtg. u. a. Folgendes: „Die Wahrheit iſt, daß 
Deſterreich ſich in einer beinahe peinlichen Lage beſin⸗ 
det. Es ſieht Elemente gegen ſich aufgewiegelt, auf 
die es, feiner natürlichen Beſtimmung gemäß, Anzie⸗ 
hungskraft üben ſollte. Uebrigens iſt fein Beruf we: 
der, die Pforte um jeden Preis zu ſtützen, noch die re⸗ 
volutionären Erhebungen der Chriſtenvölker zu unters 
ſtützen. Dieſer Beruf beſteht vielmehr in der Wah⸗ 
rung ſeiner eigenen Intereſſen, und ſie ſind es, die ihm 
gebieten, in der nicht unvermuthet. aber raſch und im⸗ 
merhin drohend aufgetauchten ſerbiſchen Frage eine zarte 
Mittellinie einzuhalten.“ 

Die Pariſer Blätter knüpfen nur erſt kurze Be⸗ 
merkungen an das bereits bekannte Telegramm vom 
Bombardement in Belgrad. Das „Journal des De⸗ 
bats“ ſagt: Dieſe ernſte Situation iſt aus iſolirten 
Raufereien und Mordthaten hervorgegangen, die in 
keinem andern Lande Bedeutung hätten; aber in die⸗ 
ſer unglücklichen Gegend wird aus jedem Fauſtſchlag, 
aus jedem Schimpfwort zwiſchen Serben und Türken 
gleich ein Zufammenſtoß des Evangeliums und des 
Korans. Aus einem Straßenlärm wird eine Staats; 
angelegenheit, welche der europäiſchen Diplomatie zu 
then e 

om montenegriniſchen Kriegsſchauplatze wol: 
len türkiſche Berichte N immer — Günstiges zu 
melden haben. So will das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ vom 12. d. M. von Regierungsdepeſchen wiſſen, 
in denen große Erfolge der türkiſchen Truppen gegen 
die Montenegriner gemeldet werden. Derwiſch Paſcha 
unt Abdi Paſcha ſollen eine baldige völlige Zerſpren⸗ 
ung ſämmilicher unter dem Commando des Fürſten 
Nikolaus kämpfender „ene in Ausſicht ſtellen. 

Die Erklärungen Ruſſelles“ und Patmerfion’s find 
die unzweideutigſten ne des in den letzten 
Tagen abermals aufgetauchten 10 e von einer be⸗ 
vorſtehenden Vermittelung der bei ar Weſtmachte in 
den amerika niſchen Angalegend ni — baben 
46 eniſchieden in Abrede geftelt, daB England und 

j ja die Abſicht hatten, ihre Ver⸗ 
Frankreich gegenwärtig die in wür ng 
mittelung anzubieten; Graf Ruſſell m jedoch N 
Palmerfion mit weniger Worten, beide 1 fi 105 
unverfänglichſten Ausdrücken. Demnach if 11 
zu der Annahme berechtigt, daß „Palrit ern 
mes,“ als fie vor wenigen Tagen einen Vermitte Säle 
antrag als bevorſtehend ankündigten, blos ihre 5 


börner in die Welt ſteckten, um das Terrain zu fon» im 


und ſchreibt: „Es wird wohl Niemand Luſt haben, 
mit der Regierung wegen ihrer Entſchließung (der 
Nichtintervention) zu zanken. Ein Vermittlungsantrag 
im gegenwärtigen Augenblicke könnte doch nicht mehr 
fein, als eine Meinungsäußerung über das muthmaß⸗ 
liche Ende des Krieges. Bedenkt man, wie eiferſüchtig 
Amerika auf Alles, was England thut, ſich geberdet, 
dann wird man zugeben müſſen, daß es nicht gerathen 
für England wäre, auch da die Initiative zu ergreifen, 
wo es ſich blos um ein Anerbieten feiner guten Dienfte 
handelte. Das bleibe dem Kaiſer der Franzoſen über⸗ 
laſſen, der gewiß geneigteres Gehör finden wird. In 
der That wäre uns nichts willkommener, als daß Na⸗ 
voleon oder der Char, die bei den Amerikanern unter 
allen europälſchen Fürſten am populärſten find, ent⸗ 
weder jeder für ſich oer gemeinſchaftlich, den Ameri⸗ 
kanern weile Rathſchläge zu Gemüthe führten, die fie 
von uns nimmer annehmen würden. Eine europäiſche 
Vermittlung ſollte diesmal lieber vom Kontinent aus: 
gehen. Ganz entſchieden bekämpfen „Daily News“ 
und „Morning⸗Star“ den Vermittelungsgedanken. Er⸗ 
ſteres Blatt äußert ſich folgendermaßen: „Wieder ein⸗ 
mal verſucht man, uns mit dem Interventions gedanken 
vertraut zu machen, indem man ihn als ein Project 
des Kaiſers der Franzoſen erörtert. Dieſer Gewaltha⸗ 
ber, heißt es, gehe damit um, jenen freundf&aftlichen 
Rath anzubieten, der, wenn im Ernſt angeboten, nie— 
mals abgelehnt werden darf, und der Sklavenmacht die 
Stellung wiederzugeben, welche ſie durch das Schwert 
der freien Männer verloren hat. Wie dies geſchehen 
ſoll, wiſſen wir nicht. Von dem Augenblick an, wo 
ein europäiſcher Soldat den Boden der Vereinigten 
Staaten betreten hat, wird von einer Rückkehr zu der 
alten Politik beſcheidener Rüſtungen und politiſcher 
Iſolirung keine Rede mehr ſein können, wird die Re⸗ 
publik gezwungen fein, eine große Lands und Seemacht 
zu werden. 
im Intereſſe des Weltfriedens.“ Der „Star“ fagt: 
„Iſt Frankreich, das ſeine Truppen auf mex caniſchem 
Boden ſtehen hat, das aus Mexico ein neues König⸗ 
reich oder eine frenzöſiſche Kolonie zu machen ſucht, 
in der Lage, ein annehmbarer Vermittler in der ame⸗ 
rikaniſchen Frage zu ſein? Oder ſelbſt England, deſſen 
Parlamentsredner und Zeitungen der Mehrheit nach 
ſich ein Geſchäft daraus gemacht haben, Alles, was 
den Amerikanern des Nordens theuer iſt, zu ſchmähen 
und anzuſchwärzen? Hüten wir uns doch, Ratbſchläge 
zu geben, die fo ausſähen, als ob wir die Sklaverei 
vor der ihr drohenden Vernichtung retten wollten.“ 

Die Schlacht bei Richmond bildet einen Haupt⸗ 
ſtoff für die Leitartikel der engliſchen Blätter. Nach 
der Anſicht des „Morning Herald“ befindet ſich Mac 
Clellan in einer ſehr kritiſchen Lage. Die „Times“ 
ruft am Schluß ihrer Betrachtungen: „Iſt gar keine 
Ausſicht vorhanden, daß dieſem tollen Wüthen ein Ziel 
geſetzt werden wird? Nun, dann war Alles, was wir 
bis jetzt geſehen haben, ein harmloſes Kinderſpiel ge 
gen die Dinge, die jetzt kommen werden, da die Som— 
merhitze anbricht.“ 2 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20 Juni. Se. Maj. der Kaiſer und die 
Herren Erzherzoge fuhren geſtern Früh mittelſt Hof: 
galawagen in die Stephanskirche, um dem Froh n⸗ 
leichnamsfeſte beizuwohnen, und begaben ſich, am 
Rieſenthor von dem Herrn Erzbiſchofe empfangen, auf 
die für den allerh. Hof reſervirten Plätze, wo ſie dem 
feierlichen Hochamte beiwohnten. Die Kirche war 
glänzend beleuchtet und in allen ihren weiten Räu⸗ 
men mit Andächtigen überfüllt. K. k. Militär und 
Leibgarden bildeten in der Kirche Spalier; die k. k. 
Hofmuſikkapelle beſorgte den muſikaliſchen Theil. Am 
Graben war ein Bataillon des Infanterieregiments Kai: 
ſer Alexander Nr. 2 aufgeſtellt, welches nach Been— 
digung des Gottesdienſtes nach 9 Uhr die üblichen 3 
Salven gab. Die Proceflion im Freien mußte wegen 
heftigen Regenwetters unterbleiben. 

Der Herr Erzherzog Karl Ludwig iſt mittelſt 
Weſtbahn von Salzburg bier angekommen. Der Prä⸗ 
ſident des ſiebenbürgiſchen Gubernuums Graf Cren⸗ 
neville wird Ende Juni in Wien eintreffen, um 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer über die während ſeiner 
Rundreiſe gemachten Wahrnehmungen Bericht zu er⸗ 
ſtatten. 

Fürſt Paul und Fürſtin Thereſe Eßter ha zy fei⸗ 
erten vorgeftern im Kreiſe ihrer Familie den 50. Jahres⸗ 
tog ihrer Vermählung, die am 18. Juni 1812 vollzo⸗ 
gen ward. 9 4 

Der „Wiener Tagesbericht“ regiſtrirt als bemerkens⸗ 
werthe Thatſache, daß ſich die Kriegs- und Handels⸗ 
marine von Preußen ihren Bedarf an Schiffbauholz 
völlig aus Galizien holt. Gutsbeſitzer daſelbſt, beſon⸗ 
ders am oberen und mittleren San, wachen kein 
Hehl, durch den Verkauf aus den herrlichen Beſtän⸗ 
den ihrer Wälder große Renten zu erzielen und beſol⸗ 
dete Agenten der Regierung wie großer preußiſcher 
Firmen find das ganze Jahr thätig, de Ausfuhr Die: 
ſes Artikels in Gang zu erhalten und zu fördern. In 
welchem Maße dies geſchieht, mag außer anderem am 
dem Berichte der Danziger Handelskammer, en 
ſehen werden, nach welchen ſelbſt die franzö ftir bi 5 
nine große Lieferungen von Schiſfeplanken en Er 
welche in der r aus Gal iz! 0 
der Bukowina beigeſtellt wurde. ; 

Sehnen bat der Victpräſident der niederd: 
derreiifeen Handels⸗ und Gewerbekammer, Herr 
Franz Wertheim, am 12. d. M. eine eee 
tung ſüddeutſcher Ind uſtriellen 7 ee um über 
den franzöſiſchzpreußiſchen Handubenag zu 
debattiren. Im allgemeinen erklärte man ſich gegen 
ſeine Form und meinte, daß die Sache einer Verta⸗ 
gung entgegengehe, und daß der Gegenſtand auf dem 

September in München ſtattfindenden Handels- 


direm, Die „Times“ zieht die ihrigen raſch wieder e zur eingehenden Beſprechung gelangen dürfte. 


les iſt nicht im Intereſſe Englands, nicht, 
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Wünſchenswerth erſcheint für jenen Zeitpunkt eine zahl⸗ 
reiche Vertretung der öſterreichiſchen Induftrie. 

Eine Beilage zum Amtsblatte der „Wiener Ztz.“ 
bringt ein Verzeichniß der im landesgerichtlichen Depo⸗ 
ſitenamte befindlichen Privaturkunden, welche be⸗ 
reits vor dem Jahre 1829 erlegt wurden und deren 
Eigenthümer oder Gläubiger zur Geltendmachung ihrer 
Rechte aufgefordert werden. | 

Wie es heißt, fol demnächſt in Peſt ein auf Ak⸗ 
tien gegründetes großes politiſches Journal erſcheinen, 
als deſſen Redakteure Kovacs \ 
bezeichnet werden. Pompety, der von der Redaktion 
des „Magyarorszag“ zurückgetreten iſt, gibt vom 1. 
Oktober an ein neues Blatt, „Orszag“, heraus, an dem 
ſich ſämmtliche bisherige Mitarbeiter des „Magvaror 
szäg“ betbeiligen werden. N 
Am 14. d. ging, wie aus Trieſt gemeldet wird, 
die neue Panzerfregatte Prinz Eugen glücklich von 
Stapel. Mit der Anlegung der Bepanzerung des „Kai⸗ 
ſer Max“ wird auch bereits begonnen; die Panzerfre⸗ 
gatte „Drache“ iſt nahezu vollſtändig in Eiſen gehüllt 
und wird ihre Probefahrten in der See bald beginnen. 
Die in eine Schraubenfregatte umgewandelte „Novara“ 
wird in wenigen Wochen vollſtändig ausgerüſtet in See 
ſtechen; fie wird feit ihrer Umwandlung von Sachver⸗ 
ſtändigen als das ſchmuckeſte Schiff der öſterr. Flotte 
bezeichnet. 


i Deutſchland. 

Die Frage wegen Berufung eines Nachfolgers für 
den nun zurücktretenden interimiſtiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Prinzen von Hohenlohe iſt, wie man der „Ft. 
P. 3.“ aus Berlin, 15. d. ſchreibt, noch immer 
nicht entſchieden. In Bezug auf den Eintritt des Hrn. 
von Schleinitz in das Cabinct ſollen noch fortdauernd 
Verhandlungen im Gange ſein. Dem vor acht Ta⸗ 
gen mit großer Zuverſicht hier verbreiteten Gerücht, 
Herr v. Bismark werde binnen kurzem in die Stelle 
des Prinzen von Hohenlohe eintreten und zugleich die 
Leitung des auswärtigen Miniſteriums erhalten, wird 
von meiſt wohlunterrichteten Perſonen mit wachſender 
Beſtimmtheit widerſprochen. Dieſer Wider pruch ſtützt 
ſich namentlich auf den Umſtand, daß die folſchrei⸗ 
tende Beſſerung in dem Befinden des Grafen von 
Bernſtorff von Tag zu Tag weniger zu der Annahme 
berechtigt, derſelbe werde aus Geſundheitsrückſichten 
ganz von ſeinem Poſten zurücktreten. 

Die Preſſion auf Kurheſſen dauert noch immer 
fort, ſchreibt man der „Volksztg.“ aus Frankfurt 
mit ihr die Marſchbereitſchaft, welche, beiläufig geſagt, 
Preußen täglich 12,000 Thl. koſtet. Am 7. Juni lag 
wiederum der Marſchbefehl für zwei Armeecorps vor, 
als die Nachricht eintraf, daß der Kurfürſt in die Bil- 
dung des neuen Miniſteriums eingewilligt habe. Man 
meint, fo wen wie Preußen jetzt iſt, hätte es 48 
Stunden nach dem Ultimatum auch ſein können. 

Zugleich mit den zwiſchen Preußen für ſich und 
den Zollverein und Frankreich abgeſchloſſenen Verträ— 
gen iſt dem pr. Abgeordnetenhauſe eine Denkſchrift übers 
reicht worden, welche nach einer kurzen Darſteuung der 
Lage der Verhäliniſſe, welche zu dem Abſchluſſe geführt 
hat, den Hauptbeſtimmungen der Verträge und des 
Tarifs erläuternd ſolgt. Die Schrift ſchließt mit der 
Mittheilung, daß zuſtimmende Erklärungen von Sad: 
fen, ſämmtlichen Staaten des thüringiſchen Zoll- und 
Handels vereins und Oldenburg eingegangen und von 
einigen andern Vereinsregierungen biunen Kurzem zu 
erwarten ſind, „und die Regierung kann an der allſei⸗ 
tigen Zuſtimmung um fo weniger zweifeln, als die all: 
gemeinen Geſichtspunkte, welche bei den Verhandlungen 
leitend waren, die Grundlagen, auf welchen die getrofs 
fenen Vereinbarungen beruhen, ſowie viele einzelne von 
dieſen Vereinbarungen bereits im Laufe der Verhand⸗ 
lungen von ſämmtlichen Vereins⸗Regierungen gutgehei⸗ 
ßen ſind.“ ü 

Man ſchreibt der „Elberf. Ztg.“ „Unter dem 6. d. 
ſchrieb ich Ihnen von dem Corps⸗Befehl des Prinzen 
von Württemberg gegen sämmtliche liberale Be liner 
Tagesblätter. Die Sternzeitung bat vor ein gen 
Tagen die Exiſtenz eines ſolchen Corps⸗Befehl auf das 
beftimmtefte dementirt. Und doch cxiſtirt ein folder, 
Jener Befehl lautet allerdings nur dahin, daß die hö⸗ 
deren Commandirenden darauf hinwirken ſollen, daß 
die ihnen untergebenen Truppen jene Blatter (deren 
neun mit Namen bezeichnet find) nicht leſen ſolen. 

Der auch als Schriftſteller bekannte Fürſt von 
Pückler⸗Muskau, ein Sckwiegerſohn des preußiſchen 
Staatskanzlers Fürſten von Hardenberg, iſt wiederum 
als General in das preußiſche Heer getreten, das 
er früher freiwillig verlaſſen hatte. Der Kriegs miniſter 
hat dem Vernehmen nach beſtimmt, daß die Recruten 
nicht im October, ſondern Mitte Februar k. J. einge⸗ 
zogen werden ſollen, was, da die Reſerven im Auguſt 
entlaſſen werden, eine thatſächliche Verkürzung der 
Tu 2½ Jahr einſchlleßen würde. 

— 1 eutſche Ztg.“ und die „Zeit“ zeigen ihre 
den = ein einziges Blatt an, das vom 1, 
furt erfheinm „ Zeitung“ in Frank⸗ 

Die Anhalt⸗Bernburgiſche Regierung hatte ſich an 
der „N Gerichte gewendet, um den Redacteur 

„Nagdeburger Ztg.“ zur Nennung feines Bern⸗ 
vurg'ſchen Correſpondenten, (in welchem man einen 
Beamten vermuthete) zu verhalten. Der Redacteur 
weigerte ſich dieſem Verlangen Folge zu leiſten und 
ſeine Gründe wurden von dem Magdeburger ae 
gericht anerkannt, das Appellationsgericht aber Er uiſte 
Obertribunal hat verfügt, der web 905 ge⸗ 
lion ſey zu genügen. In Folge boebronctenhaus eine 
nannte Redacteur im preuß. AH nd der dieſelbe 
Petition um Schug de 95 Gbrreſpondenten einge⸗ 
bedingenden Anonymität der f 8 

i 4 etition nachträglich mehre ans 
bracht und find dieſer P Die Juſti i 
dere Redaclionen beigetreten. Die Ju zeommiſſion 
des Abgeordnetenbauſes Pr RR. 
Drucker, Verleger und Redacicure nicht durch Zwangs⸗ 
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maßregeln verhalten werden dürfen, die Verfaſſer oder 
Herausgeber von anonymen Druckſchriften, Artikeln, 
oder Inſeraten namhaft zu machen. 

Frankreich 

Paris, 17. Juni. Jerthümlich iſt gemeldet wor: 
den, der General Lorencez ſei verwundet worden; es 
mußte heißen, daß in Folge der Anſtrengung des ſie⸗ 
benſtündigen Gefechtes eine alte Wunde des Generals 
wieder aufbrach. Den nächſten Nachrichten ſieht man 
mit erklärlicher Spannung entgegen; ſie werden die 
uverſicht, die man zur Schau trägt, rechtfertigen oder 
zu Schanden machen. Vielleicht iſt der General Loren⸗ 
ee} trotz der Schlappe in Mexico eingetroffen; aber 
wer moͤchte es verbürgen? Hatte doch Miniſter Bilault 
in der Adreßdebatte, alſo in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats März ausgerufen: Unfere Armee iſt jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in der Stadt Mex co! — Milne Edwards 
ift zum Nachfolger Iſidor Geoffroy Saint Hilaires als 
Profeſſor der Zoologie am naturhiſtoriſchen Muſeum 
ernannt worden. 

Prinz Napoleon wird nach dem „Conſtitutionn I 
nächſten Donnerſtag in Havre erwartet, wo er ſich an 
Bord feiner Jacht „Jerome Napoleon“ nach London 
einſchiffen fol. Jurien de la Graviere wird morgen 
in Paris eintreffen. 

Es iſt bereits erwähnt worden, daß das „Journal 
des Debats“ einen langen Artikel zur Feier des Herrn 
v. Bismark⸗Schönhauſen veröffentlicht hat. Das Blatt 
nennt den Geſandten einen unabhängigen und freiſin⸗ 
nigen Tory à la Sir Robert Peel. 

Marſchall Magnan dementirt in einem dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ zugegangenen Schreiben in beſtimmteſter 
Weiſe, daß ihm ein Gehalt von 100,000 Frcs. als 
Großmeiſter angeboten worden ſei. 

Wie es heißt, iſt das Miniſterium des Innern mit 
der Ausarbeitung eines Projects beſchäftigt, das die 
Errichtung von landwirihſchaftlichen Strafanſtalten für 
Gefangene im Alter von 18 bis 24 Jahren zum Zweck 
hat. Man will dadurch die jüngeren von den älteren 
Gefangenen adfondern und fie fo vor dem nachtheili⸗ 
gen Einfluß der ergrauten Böſewichte bewahren. — 
Die Tuarekschefs haben ſich in Marſeille wieder nach 
Algier eingeſchifft. 

Die „Patrie“ iſt ermächtigt, das Gerücht von der 
Abreiſe des Herrn v. Bismark-⸗Schönhauſen zu des 
mentiren. Der preußiſche Geſandte hat Paris nicht 
verlaſſen. 

Graf Montebello, welcher zwei Tage in Fontaine⸗ 
bleau zugebracht hat, nimmt einen Tagesbefehl für 
ſeine Soldaten in Rom mit, in welchem er denſelben 
ſeinen Vorſatz kundgibt, gegen jede Straßenmanifeſta⸗ 
tion mit aller Energie einzuſchreiten. 

Während die Patrie und der Conſtitutionnel die 
Nachrichten aus Mexico, welche der Moniteur mit⸗ 
theilte, in ihrer Weiſe aufs günſtigſte zu deuten ſuchen, 
erklärt der Siecle, er werde künftig den Sieges bulle⸗ 


N 


tins der Patrie kein beſonderes Vertrauen ſchenken. 


Der Monde, der in dem abgeſchlagenen Angriff auf 
die Verſchanzungen von Guadalupe nur eine leichte 
Schlappe fiebt, veröffentlicht ein ihm aus Mexico zu⸗ 
gegangenes Privatſchreiben vom 12, Ma, welches einiges 
Nähere Über den Kampf von Puebla enthält und ſich 
dabei in ſehr gehäſſiger Weiſe gegen England äußert. 

Dem Senate lag in ſeiner letzten Sitzung eine als 
Ode in Verſen abgefaßte Petition vor, welche ſich be⸗ 
reits bei der Poeten = Akademie in Toulouſe um den 
goldenen Amaranthenzweig (wie es ſcheint, ohne Er⸗ 
folg) beworben hatte. Der Inhalt war die Findelkin⸗ 
vernosb in Frankreich, und der Schlußantrag lautete 
auf Wiedereinführung dar „Dreher“ (tours), mit de⸗ 
nen der Staat ehedem das Ausſetzen von Säuglingen, 
das jetzt verboten iſt, geſetzlich erleichterte. Nach amt⸗ 
lichen Angaben werden jetzt in Frankreich doch noch 
immer 25,000 Kinder jährlich ausgefegt und 10 pt. 
davon werden zu Verbrechern. Seit die „Dreher“ vers 
mindert und ſchließlich abgeſchafft worden, hat ſich die 
Zahl der Kindermorde ſtetig vermehrt. Der Senat 


hat die Petition den Miniſtern des Inneren und de 


Juſtiz überwieſen. a 


Großbritannien. 

London, 16. Juni. Der Prinz von Wales ift 
vorgeftern Nachmittag im Schloſſe Windſor angekom⸗ 
men. — Die „Times“ meldet: „Ihre Majeſtät die 
Königin und die königliche Familie werden am näch⸗ 
ſten Mittwoch vom Schloß Windſor nach Osborne 
üderſiedeln. Ihre Majeſtät hat täglich Spazierfahrten 
in der Nähe des Schloſſes gemacht, iſt aber zu ſchwach, 
um viel zu Fuß zu gehen und darf ſich überhaupt 
keiner Anſtrengung unterziehen, außer der Erledigung 
nothwendiger Geſchafte.“ — Prinz Ludwig von Heſſen 
kehrt auf kurze Zeit nach Deutſchland zurück und wird 
am Samstag, am 28. d. M., wieder in England ein⸗ 
treffen. Seine Vermälung mit der Prinzeſſin Alice 
findet an dem darauf folgenden Dinstag Statt. 

Wie es heißt, wird die Königin Victoria erſt im 
November ihre beabsichtigte Reiſe nach Deutchland an⸗ 
treten. £ 
Am 16. d. M. wurde in der katholiſchen Kirche 
neben dem Soutb⸗Kenſington⸗Muſeum von mehren in 
der britiſchen Hauptſtadt verweilenden Oeſterreichern 
in feierlicher un veranſtaltet, um in gemein⸗ 
iomer Anpadn a das Wohl und die baldige Herſtel 
eich der Kaiſerin zu beten. Alle in 
* Gebete mit Hi Oeſterreicher wurden eingeladen, 

enen der Veranſtalter der frommen 

ngen zu vereinigen. 
on Wal on, 17. Juni. Die Ankunft des Prinzen 
N es in England ſcheint der „Times“ ſehr ger 
gen zu kommen. Bei der Zurückgezogenheit, in wel⸗ 
cher die Königin lebt, könnten die Pflichten der Gaſt⸗ 
ſreundſchaft von keinem Andern als dem Prinzen in 
angemeſſener Weiſe erfüllt werden. Vor allem denkt 
die „Tunes“ hierbei an den Vicekönig von Egypten, 
„der ſo große Verdienſte um England und die Eng⸗ 
länder habe, und der England auch in Zukunft man⸗ 


worauf der Papſt den Segen ertheilte. Nach Abſin⸗ 


2000 Mann verſtärkt habe und daß, um für alle Even⸗ 
tualitäten bereit zu fein, die für Mexiko beſtimmt ge: 
weſene Erpeditionsarmee auf Cuba in voller Ausrüſtung 
beibehalten werde. a g 

Die Debatte über Mexico hatte die Cortes auch am 
13. und 14. d. noch in beiden Häufern beſchäftigt. 
Im Congreſſe ſprach der Demokrat Rivero und das 
Majoritätsmitglied Coello: jener meinte, der Abzug der 
Spanier aus Mexico ſei ein Aufgeben der ſpaniſchen 
Intereſſen in jenem Lande, dieſer dagegen wies nach, 
daß es ſehr mißlich fei, in Mexico dynaſtiſche Pläne 
verſolgen zu wollen; die Allianz mit Frankreich und 
England ſei deshalb gute Politik geweſen; wenn Ge⸗ 
neral Gaſſet das Commando über das Expeditions⸗ 
Corps behalten hätte, würde das Unternehmen bis 
Mexico vorgegangen ſein. Im Senat wurde der Pa⸗ 
via'ſche Antrag, die mexicaniſchen Actenſtücke einem 
beſondern Prüfungsausſchuſſe zu überweiſen, verworfen, 
doch kündigte hierauf der Marquis von Miraflores an, 
er gedenke Anfrage an die Regierung über das politi⸗ 
ſche, militäriſche und diplomatiſche Imbroglio zu rich⸗ 
ten, das der Congreß nach den beſten Kräften noch 
vermehren zu wollen ſcheine. Es gibt in Spanien 
eine Partei, die mit den Schwarzen in Mexico ſehr 
lürt iſt; zu den Führern dieſer Partei gehört der Mar⸗ 
quis von Miraflores. Am 14. tadelte im Congreſſe 
Coello die Hinneigung Prim's zum Präſidenten Jua— 
rez und meinte, das ſpaniſche Corps hätte allein oder 
in Begleitung auf die mexicaniſche Haupiſtadt losgehen 
müſſen. Rios Roſas mißbilligte Prim's Wahl zum 
Bevollmächtigten überhaupt und hatte an der Haltung 
des Generals viel auszuſetzen; noch heftiger ließ er ſich 
jedoch gegen Juarez aus, den er für „unwürdig, mit 
einem ſpaniſchen General zu verhandeln“ erklärte. 


Portugal. 
In der Provinz Minho finden noch immer geringe 
Rubeſtörungen flatt. Mit Rückſicht auf die politiſche 
Lage der Dinge ſoll die Nationalgarde von Liſſa⸗ 
bon wieder errichtet werden. Der Tag der Vermäh⸗ 
lung des Königs iſt immer noch nicht beſtimmt. 


4 Rußland. 

Der Kaifer hat 25,000, die Kaiferin im eigenen 
und im Namen ihrer Kinder 29,000 Rubel für die 
Brandverunglückten beigeſteuert, Ihre Maj. hat über⸗ 
dies in ihrer Privatkanzlei eine Sammlung veranftale 
tet. Aehnliches geſchieht von Seiten mehrerer Redac⸗ 
tionen und Buchhandlungen, und außer den bereits 
erwähnten Regierungsgebäuden find auch ſchon Privat⸗ 
bäufer zur Dispoſition der Verunglückten geſtellt 
F durch den Brand in Apraxin⸗Dwor verurſachte 
Schaden wird von der Oſtſee⸗ Ztg. auf mindeſtens 20 
Millionen SR. geſchätzt. } 

Nachrichten von Bränden, die an anderen Orten 
des Reichs vorgekommen, bringt das „Journ. d. St. 
Pet.“ folgende: In Borowitſch, Gouvernement No⸗ 
wogrod, brannte am 8. d. M. die Hälfte der Stadt, 
darunter mehrere Gebäude des Gouvernements, nieder; 
in Tſchenigoff wurde am 12. d. M. die Kirche, 27 
Häuſer, 17 andere Gebäude und 133 Budiken von 
den Flammen verzehrt. 

Die „Nord. Biene“ widerlegt auf Grund ſpecieller 
Angaben, die ihr von den betreffenden Geſellſchaften 
zugegangen ſind, die Beſorgniſſe der Verſicherer und 


chen guten Dienſt erweiſen werde.“ — Die „ Poſt“ 
bedauert, melden zu müſſen, daß das Unwohlſein, an 
welchem Earl Canning ſeit feiner Heimkehr aus Ins 
dien leidet, eine gefährliche Geſtalt angenommen hat. 
Seine Aerzte ſollen keine Hoffnung mehr hegen, daß 
der Lord wieder hergeſtellt werden wird. — Das Ger 
rücht verbreitet ſich in der City, daß der Kaiſer der 
Franzoſen der Ausſtellung doch einen Beſuch abſtatten 
wolle. Sollte es ſich beſtätigen, daß der Kaiſer dieſe 
Ab ſicht hat, fo wird eine Deputation ſich nach Paris 
begeben, um ihn einzuladen. 

Die japaniſchen Geſandten ſind am 14. in Rotter⸗ 
dem eingetroffen. 

Die Wiener in London, d. h. die Theilnehmer 
an dem Vergnügungszuge ſind, wie den „N. N.“ von 
dort geſchrieben wird, mit allem hö lich zufrieden ges 
weſen, nur nicht mit dem „engliſchen Oel“ — Ale — 
und wenn nichts anderes, fo machte die Erinnerung 
an Schwechater und Lieſinger ſie das Land der Oe⸗ 
ſterreicher mit der Seele ſuchen. 


Italien. 

Garibaldi hat in Folge von gewiſſen Verſpre⸗ 
chungen, welche ihm während feiner letzten Anweſenheit 
durch Ratazzi und den König ſelbſt gemacht wurden, 
ſich herbeigelaſſen, jeder Action vorläufig zu entſagen, 
weshalb er denn auch nach beendeter Badekur ganz 
— nab Caprera z nückkehren werde, was gegen 

nde dieſes oder Anfangs des künftigen Monats ge⸗ 
ſchehen werde. Die Trieſter Zeitung ſpricht von einem 
vollſtändigen Bruch, der zwiſchen Garibaldi und der 

ions partei eingetreten ſei. . 

Der h. Vater legte em 10. d. im Beiſein vieler 
Würdenträger den Grundſtein zu der neuen, im Mas 
cat zu bauenden Militär⸗Kaſerne. Sie fol ein voll— 
ſtändiges Regiment aufnehmen, ihre Umgebungen wers 
den zu einem weiten Exercierplatze eingerichtet. — Der 
k. preuß. Geſandte, Frh. v. Canitz gab am 10. den 
anweſenden deutſchen Biſchoͤfen im Palaſt Caffarelli in 

om ein Diner. 

Ueber die Ganonifirungdfeier in Rom theilt 
das klerikale Blatt „Armonia“ unter Anderem mit: 
Nach dem Evangelium hielt der heilige Vater eine An⸗ 
rebe an die Biſchöfe und Erzbiſchöfe, in welcher er ih⸗ 
nen mit warmen Worten die Sache der fo hart ange- 
griffenen Kirche, die Feſtigkeit und Einheit in Glauben 
und Liebe ans Herz legte. Er ermunterte fie, die heil: 
ſame Strenge der Disciplin aufrecht zu halten und die 
größte Sorge für die Armen und Unglücklichen zu tra⸗ 
gen. Nach der Homilie veröffentlichte der Cardinal⸗ 
Decan als aſſiſtirender Biſchof die Plenarindulgenz, 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 21. Juni. 
++ Die große Frobnleichnamsproceſſion, die in Krakau 
durch die zahlreiche Betheiligung der Gewerbsgenoſſenſchaften 
mit ihren alterthümlichen Fahnen und der vielen geiſtlichen Cor , 
porationen und Bruderſchaften in ihren verſchiedenartigen Tala⸗ 
ren, mit ya Rieſenfahnen und tragbaren Altären einen ganz 
eigenthümlichen feſtlichen Charakter hat, der gewiß auf jeden 
Fremden einen unverwiſchlichen Eindruck macht, konnte heuer wer 
en der Ungunſt der Witterung auf dem großen Ringplatze am 
Frohnleichnamelage nicht abgebalten werden. Dafür ſoll der 
feierliche Umzug am Sonntage von der altehrwürdigen Kathe⸗ 
drale aus ſtattfinden. Die ganze Woche durch gehen übrigens 
Frohnleichnamprozeſſionen in den einzelnen Pfarrbezirken aus 
den betreffenden Kirchen. 

»Bei dem am 12. v. M. Be e Brande des Fran⸗ 
ziskaner⸗Kloſters Kalwarg a, bei Dobromil in Sanoker Kreife, 
iſt außer dem Innern der Kirche Alles ein Raub der Flammen 
und ein Schaden von 40,000 fl. verurſacht worden. Der Um⸗ 
ſtand, daß das Feuer am Dache der Kirche, einem Orte, wo 
man mit Feuer ſonſt nichts zu thun hat, ausgebrochen, führte 
auch den Verdacht einer vorſätzlichen Brandlegung. Der Klo⸗ 
ſterdiener H., der Tags vorher vom Kloſtervorſteher wegen ei» 
nes Diebſtahlverdachtes zur Rede geſtellt worden war, geſtand 
nach ſeiner Feſtnehmung auch ein, daß er der Veranlaſſer der 
Feuersbrunſt geweſen, indem er ſich auf dieſe Art für den ihm 
angeſchuldeten Diebſtahl, den er auch ſpäterhin beharrlich in Ab⸗ 
rede stellte, hätte rächen wollen. 

* Die Geſchäftswelt Galiziens ſindet ſich bekanntlich zu 
jeder Zeit am Brünner Platze in anſehnlicher Anzahl ein und 
deckt insbeſonders zur Marltzeit den für den beimiſchen Abſatz 
und den für den Erport nach den angrenzenden Gebietstheilen 
erforderlichen Bedarf durch namhafte Einkäufe. Für den galtzi⸗ 
ſchen Handelsmann muß es daher willkommen ſein, erfahren zu 
können, daß bei dem Transporte aller Gütter⸗Gatungen, welche 
die Route Brünn, Lundenburg und Prerau oder vice versa zu 
paſſiren haben, bei gleicher Fahrgeſchwindigkeit und Abliefe⸗ 
rungsfriſt ſechs Kr. ö. W. per Zoll⸗Zentner erſpart werden kön⸗ 
nen. Der betreffende Aufgeber ne ſich namlich wegen Gewähr⸗ 
leiſtung dieſer Refaktie mit dem peditions⸗Bureau der k. k. pr. 
öſterr. Staateeiſenbahn⸗Geſellſchaſt in Brünn ins Einvernehmen, 
übergibt ſeine Güter in dem Aufgabs⸗Magazine der genannten 
Geſellſchaft, und erhält, je nach feinem Begehr entweder ſogleich, 
oder gegen nachträgliche Abrechnung die vezifferte Porto⸗ Differenz. 
Bei Gütern, welche aus Galizien nach Brünn dirigirt werden, 
muß auf dem Frachtbriefe die Klauſel erſichtlich gemacht werden: 
„Via Olmütz — Trübau. 

Der von den galiziſchen Tabakspflanzern im Laufe des 
Jahres 1861/62 an das hohe Aerar Abgelieferte Ertrag des ge. 
ſammten Tabals anbaues betrug laut offeiellem Ausweis 

d. 3 
5 e Gee und Schriftſteller Lembergs baben den 
Plan gefaßt, zur Feier des herannahenden fünfhundertährigen 
Jubiläums der Jagielloniſchen Univerſität in Krakau ein Als 
dum herauszugeben, worin die geiſtige Entwicklung während die: 
fer Periode an einzelnen Theilen der polniſchen Literatur nachge · 
wieſen werden ſoll. 80 

5 Das fuheniſche Dorf Kamionka in der Zips (Spiz) if 
am 11. d. abgebrannt. 35% Häufer wurden ein Raub der Flam⸗ 
men und iſt der Verluſt von neun Menſchenleben und einer bes 
deutenden Menge von Vieh zu beklagen. Durch dieſe Feuers⸗ 
brunſt wurden 200 Familien obdachlos. 

Bei dem Brande in Stroniatyn find 37 Wohn- und 
der größte Theil der Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flam⸗ 
N geworden. Der Schaden beträgt 8288 fl. und iſt für die 
leine Gemeinde ſehr empfindlich, weil die bemittelſten Grund⸗ 
wirthe beſchädigt wurden. Die Tolkiewer k. k. Kreisbehörde hat 
zur Linderung der Noth für dieſe Verunglückten eine milde 
Sammlung im Kreiſe eingeleitet. Aus der gepflogenen Erhebung 
hat ſich ferner herausgeſtellt, daß der 13jährige Burſche Ilko S., 
welcher mit Anderen zur Brandſtätte aus Koszelow geeilt war, 
fein Leben eingebüßt hat. Seine Ueberreſte wurden erſt am zwei⸗ 
ten Tage nach dem Brande aufgefunden. 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
Breslau, 17. Juni. Die heutigen Preiſe find (für eı- 

nen eee e e d. i. ee Garnez in Pr. Silber: 

rr 5 8 une 0 mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen — 87 82 74 — 7 


bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 32 verlangt, 10.17 bezablt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 08 vert, 6 00 en = 
Bellwichtige österr. Rand Dufaten fl. v. 11 verl, 6.08 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl., 101 % bez. 
= Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
1. 82 5 verl., 82 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau- 
ſenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 86 ¼ verl., 86 bezahlt. 
— Grundentlaftungs Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
f. 72%, verlangt, TI, bezahlt. — National Anleihe von dem 
dab e he, on 8% vel, BY, den den 
der Carl⸗Lu „ ohn 6 ; ‚ öflerr, 
Be, 2% wis 2a upons voll eingezahlt fl. öſterr 
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Verzeichniß der er am 18. d. gehobenen fünf Zahlen: 
* 7. 


31. 24. Ä 
Die nächſten Ziehungen am 28. Juni und 9. Juli d. J. 
— — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten beantragte in Ver Spe⸗ 
zialdebatte über das Marinebudget der Berichterſtatter, 
Abg. Eiſelsberg, die Annahme des Or din zriums 
mit 5,965.000 fl. auf Grund des Umſtandes, daß ½ 
dieſer Erſorderniſſe großentheils bereits verausgabt 
fein und am letzten Drittel Herabminderungen fi 
im Verwaltungsjahre 1862 nicht mehr verwirklichen 
laſſen. Das Ordinarium mit 5,965.000 fl. und die 
begleitenden Erwägungen des Ausſchuſſes werden ans 
genommen. In der Debatte über das Extra⸗Ordina⸗ 
rium im Betrage von 7,200.000 fl. füt den Bau der 
drei Panzerfregatten, fo wie für die Umgeſtaltung der 
Segelfregatten „Novara“ und „Schwarzenberg“ in 
Propeller wird das Extraordinarium ſammt den Er⸗ 
wägungen des Ausſchuſſes genehmigt. 

Trieſt, 19. Juni. General Hahn iſt heute von 
Athen hier eingetroffen. 

London, 20. Juni. In der geſtrigen Oberhaus: 
ſitzung ſagte Earl Ruſſell: Die britiſche Regierung ſei 
beſchuldigt worden, Frankreich bei Ausführung der me⸗ 
rikaniſchen Konvention verlaſſen zu haben. Man ſagte, 
die Engländer und Spanier haben ſich zurückgezogen 
und den Franzoſen die Beſiegung der Schwierigkeiten 
überlaſſen. Dies ſei ein Mißverſtändniß. Frankreichs 
beſchloſſene Sendung von Verſtärkun gen fei keineswegs 
durch Englands Haltung begründet. Nach der urſprüng⸗ 
lichen Konvention ſollte Spanien 3000, Frankreich 
2500 Mann, England die Seeſtreitkraͤfte und außer: 
dem 700 Seeleute nach Mexiko ſenden. Letztere wur⸗ 
den ſeit dem zurückgezogen, weil eine unmittelbare Ge: 
fahr des Konflictes nicht vorhanden war. Eine Trup⸗ 
penſendung wurde niemals beabſichtigt, deßhalb hat 
auch England ſeine Verpflichtung nicht gebrochen. 
Dieſe Erklärungen befriedigten Lord Malmesbury, weil 
die Frage in England Beklommenheit, in Frankreich 
Mißſtimmung gegen England verurſacht. Ruſſell kon⸗ 
ſtatirte auch, daß der engliſche Geſandte nicht nach 
New⸗Vork gegangen ſei. 

rin, 18. Juni, Abends. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer erfolgte die Votleſung der 
Adreſſe an den König betreffs der von den in Rom 
anweſenden Biſchöſen de m Papſte überreichte Adreſſe. 
Die Adreſſe proclamirt die Reſolution, unverletzt zu er⸗ 
halten das Recht der Nation auf ihre Metropole, welche 
einer Herrſchaft unterworfen ſei, die ſie zurückweiſe. 
Nach den im Vatican geſprochenen Worten müſſe jede 
Transaction für unmöglich erklart werden. Dieſe Spra⸗ 
che nehme den Zögerungen, welche die Italiener ſo 
lange mit Mäßigung ertragen, jeden Grund. Wenn 
die Prälaten die Wünſche einer politiſchen Reaction 


gung des Credo erfolgte die Vertheilung der Kerzen, 
des Brotes, Weines und der Vögel, welche nach alter 
Sitte dem Papſte von den gegenwärtigen Poſtulaten: 
iten und Trinitarien, geſpendet wurden. Die Ker⸗ 
zen waren bemalt, die Brote mit den ver oldeten oder 
verſilberten päpſtlichen Wappen verziert; ebenſo waren 
die Weinfäßchen ausgeſtattet; die Tauben, Turteltau⸗ 
en und andere kleine Vögel befanden ſich in netten 
Käfigen. Dann kehrte der Papſt zum Altar zurück 
und ſang das Praefacio mit kräftiger und ſchöner 
Stimme. Während der Weihe und „chauſtellung knie⸗ 
ten alle Anweſenden betend nieder und der Trompe⸗ 
tenſchall brachte im Dom eine unbeſchreibliche Wirkung 
rvor. Nach dem erſten der drei Gebete verließ der 
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Dapſt mit den Cardinälen und Biſchöfen den Altar] der Actionäre_ der Jeuer⸗Werſicherungs⸗Geſel⸗ Gelber „„ „ „„ ae 7 kundgeben, wenn vom päpſtlichen Territorium aus Ver⸗ 
und kehrte zum Throne zurück; der miniſtrirende Die ſchaſten, als ob biejelben in Folge der vorgekommenen Roggen. 59 — 60 57 82 — 54 f brecher das Verderben in die Südprovinzen tragen 
akon erhob die heilige Hoſtie, gab fie dem Subdiakon] Brände ihrer Verbindlichkeit nicht nachkommen refp. Gere rer 0 8 25 2 51 dann müſſe Europa ſich überzeugen, daß nur die Au 
welcher das Sacrament dem Papſte überreichte, wor | feine neue Verſicherungen annehmen würden. Sie em.] Hafer. 2 28 2 28 — 24 | orität des Königs und V * 3 Smi 

been in n ar die“ Ane pfiehlt aber den Vorſchlag, freiwillige Pompier » Corps 217 52 — 56 50 23 — 45 |tori e nigs und Volkes von Italien die römifchen 


Erbſen F 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 224 — 212 — 200 


Angelegenheit zu ordnen vermoͤge. Die Adreſſe wurde 
Sommerraps 


faft mit Einſtimmigkeit angenommen. Darauf ward 
ein Antrag eingebracht, einen Tag für die Interpella⸗ 
tion in der römiſchen Frage feſtzuſetzen. Sartori un⸗ 
ſtützte den Ant:ag und griff das Miniſterium an, in⸗ 
dem er daſſelbe beſchuldigte, unter der Abhängigkeit 
einer fremden Macht zu ſtehen. Rattazzi wies die An⸗ 
klage zurück, indem er ſagte: Halten wir unſere Rechte 
hoch aufrecht; er koͤnne die verſchiedenen diplom atiſchen 
Phaſen der internationalen Fragen nicht veröffentlichen. 
Die Kammer ging hierauf zur Tagesordnung über. 

Turin, 19. Jum. Aus Neapel wird vom geſtri⸗ 
gen Tage gemeldet, daß zwei Brigantenbanden in die 
Provinz Bari eingedrungen ſeien, daß dieſelbden gegen 
Montemilone verfolgt worden und eine Niederlage ers 
litten hätten, wobei ſie einen Verluſt von 16 Mann 
gehabt. Die „Monarchia nazionale“ theilt einen Aus⸗ 
zug aus der der Geſellſchaft Rothſchild-Talabot ertheil⸗ 
ten Conceſſion zum Bau von Eiſenbahnen mit. Es 
ſollen drei neapolitaniſche Linien und eine in der Lom⸗ 
bardei gebaut werden mit der Verpflichtung, nach Ver⸗ 
lauf von ſechs Monaten eine Geſellſchaft zu bilden, 
welche die lombardiſche Societät mit der in Centralita⸗ 
lien fuſioniren und ihren Sitz in der Hauptſtadt Ita⸗ 
liens haben ſoll. Sie hat zugleich die Verpflichtung, 
in Neapel ein Etabliſſement für den Bau und das 
Material zu errichten. Derſelben iſt vom Staate ein 
Ertrag von 29,000 Francs pro Kilometer auf den 
neapolitaniſchen Linien und von 25,000 Francs auf 
den lombardiſchen garantirt worden; außerdem erhalt 
dieſelbe beträchtliche Eubfidien, 3 

St. Petersburg, 19. Juni. Das heutige „J. 
de St. Petersb.“ enthalt einen kaiſerl. Befehl, durch 
den die Gouverneure der Provinzen ermächtigt werden, 
im Falle einer Brandſtiftung die Wiltäcgeſede zu pros 
clamiren. Die Beſtätigung des 4 ſteht den Gou⸗ 
verneuren zu. Auf Raub, Mord, f randſtiftung und 
Vernichtung der Ernte iſt Todesſtrafe feſtgeſetzt. 


in Petersburg zu errichten. 
Aus St. Petersburg, 10. d. ſchreibt man dem 
„Botſch.“: „Wir leben unter unbeſchreiblich entſetzli⸗ 


anken. 
1 Laut einer römiſchen Die gu a 
t laſſen, er bleibt mit dem Gras 5 on ae 
fen = ee nur die Königin und die den Zuſtänden! Man wirkt gleichzeitig durch maſſen⸗ 
önigin⸗Wittwe nebſt den Prinzeſſinen werden dem⸗ haft verbreitete revolutionäre Schriften und durch Brand⸗ 
nächſt die Reiſe nach Deutſchland antreten. Die Er⸗ ſtiftungen, Theorie und Praxis nebeneinander. Seit 
ſchießung eines „baieriſchen Officers“ in Gaeta beſtä⸗ mehr denn zwei Wochen vergeht kein Tag ohne Feuers⸗ 
ligt ſich laut diefer römiſchen Depeſche, die zugleich den brunſt; kaum iſt die eine gelöſcht, ſo bricht auf einem 
ufang der Räumung Roms von den Franzoſen mel⸗entgegengeſetzten Punkte die andere aus. Man will 
det; am 14ten zog das 2. Jäger⸗Bataillon ab, dem offenbar das Volk gar nicht mehr zur Ruhe, zur Ber 
zwei Infanterie⸗ Regimenter und eine GeniesCompagnie] ünnung kommen laſſen und es durch Verzweiflung, denn 
in den nächſten Tagen folgen werden man vernichtet ſyſtematiſch ſein Eigenthum, in die Arme 
Die Turiner Blätter melden wieder daß das der Revolution treiben. Als Theunehmer an dieſer Pro: 
Brigantenthum in Neapel ſeinem Ende nahe fei. paganda ward geſtern der Adjutant des Kaiſers, Ro— 
Was dieſe Behauplung werth iſt, zeigt ein Blick auf! ſtoffzow, der Sohn des Generals dieſes Namens, dem 
ie unabhängigen neapolitaniſchen Zeitungen, deren] Kailer ſehr nahe ſtehend und Vorſitzender des Haupt⸗ 
Spallen täglich mit Berichten von Gefechten angefüllt Emancipations⸗Comités, verhaftet. Noch geſtern that 
nd, die in den verſchiedenen Theilen des Landes vor. | er feinen Dienft bei der Perſon des Kaiſers und ere 
fallen. Die Zuzüge von außen haben allerdings auf⸗ ſchien im Gefolge des ſelben bei dem jüngſten furchtba⸗ 
gehört, der Aufſtand findet aber im Innern Unter- den Feuer. Der Kaiſer war todtenbleich, ſichtlich aut's 
Ügung genug, um den piemonteſiſchen Streitkräften] Tieſſte erſchüttert; das jammernde Volk umdrängte ihn, 
aure Arbeit zu machen, und ſo gewinnt die Sache ein] umklammerte feine Knie, beſchwor ihm um Rettung 
Beit ſchümmeres Anſehen, als durch die abenteuerlichen e feinen graufamen Verfolgten. Und einer derfelben 
Nerrehmungen von außen. j Hoff Augenzeuge dieſer erſchütternden Scene, denn Ro⸗ 
In Palermo haben ſich am 8. d. M. in den bei⸗ zow's Muſchuld iſt bereits erwieſen.“ 
den Paupiſtraßen der Stadt ung fähr 400 Perſonen 2 Turkei. 
1 ſammengerotiet, welche die Rufe: „Nieder mit Rat:] Die türkiſche Regierung hat mit dem Königreich 
a nieder mit dem Parlamente, es lebe Garibaldi, Schwed en einen Handelsvertrag abgeſchloſſen. 
be, Criepil ertönen ließen. Die hiſlouiſch berühmte Feſtung Belgrad beficht 
batten die n. % P. El.“ aus Turin geſchrieben wird aus zwei Theilen: der oberen und unteren Feſtung. 


n Briganti einen neuen Führer erhalten in der Der Raum zwiſchen beiden wi 6 
ird d ark befeſtigte 
Naa Galen Kalkreuth, welcher feine Pro“ Wälle ausgefüllt, deren Geſchütze 55 Ba und die 
„Conte Donau beherrſchen. Die ganze Feſung ift von ſtar⸗ 


ten Mauern mit Thürmen und dreifachen Gräben um⸗ 
geben. Obgleich in ziemlich Placa kaltem Zuſtande, 
bietet die Feſtung mit ihrem Plateau doch einen treff 
lichen Rallirungsplatz. 


Erbſen 4.— — Bohnen 3.— — Buchweizen 1.80 — Kukurutz 


u 1000 fl. CM. 2070.— G. 2072.— W. 

budw. Bahn zu 200 fl. C. = Meze. mit Einzahlung 226 — G. 
226 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 107.70 G. 107.90 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 127 70 G. 197,85 W. — K. Müngdutaten 
6 12 G. 6.13 W. — Kronen 17.58 G. 17.62 W. — Napo- 
leond'ors 10.23 G. 10.25 W. — Ruff. Imperiale 10.52 ©. 
10 54 W. — Vereinsthaler 1.90—G. 1.90% W. — Silber 126.25 
G., 126 50 W. 

Lemberg, 18. Juni. Auf den vorgeſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen nur 33 Stück Ochſen, und zwar: aus Wybrancwla 
12, aus Stryj 6, aus Dawidow 6 und aue Pomorzany 0 St. 
Der ganze Auftrieb wurde für den Lokalbedarf verkauft und 
man zahlte für 1 Ochſen, der 200 Pfund Fleiſch und 30 Pfund 
Unſchlitt wiegen mochte, 68 fl. 25 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, 
welches man auf 350 Pfund Fleiſch und 60 Pfd. Unſchlitt jhägte, 
88 fl. Auf dem hieſigen Aufſtellungeplatze für die Verladung 
der Ochſen auf die Eiſendahn wurden 1219 St. aufgetrieben, 
wovon 128 Stück für Lemberg verkauſt wurden. Der Preis 1 
Stückes im Gewichte von 490 Pfd. ſammt Unſchlitt war 105 fl. 

Lemberg, 19. Juni. (L. g.) Vom heutigen Markte notiren 
wir folgende Preiſe? 1 Mepen Weizen (BI Pb.) 4 fl. 10 kr. 
Korn (76 Pfd.) fl fr.; Gerfie (65 Pfd.) 2 fl. 20 


Spanien. 


‚Die Gorrefpondeneie erklärs das Gerücht, die Rer 


b i 2 fl. 51 
zierung habe die Nachricht von dem Tod Gene- Von der bos niſchen Grenze lat ſich di l.; Hafer (44 Pfd.) 1 fl. 81 te; Haden 3 fl. 5 kr. — ur: Dr. N 
dals Pri ür dur die Sen-]. Won de bobnif 8 iſſa gr. gn 4% J Ein Zentner Heu 1 fl. 10 tr.; Schad. Derantworllic er Ned A. Voezer⸗ 
Prim erhalten, f aus fal Ztg.“ ſchreiben, durch zahlreiche Emifjäre aus Serbien eh 63 85 Buchenben ver Kiafıer 11 f. 50 kr., Af a 


„Pays“ läßt ſich aus Madrid melden, daß 150 
1 Tampico vom Präſidenten Juarez ene Ehe 
unnd vergebens bei ihrem Repräſentanten Schutz begehrt 
darum jetzt eine Klage gegen denſelben bei der 
Dani chen Regierung eingebracht hätten. Das ſelbe Blatt 
"EL, daß Spanien feine Armee auf den Antillen um 


Verzeſchniß der 9, 20. Juni. und Abgereifen 


ind die Herren Guts beſitzer: Theophil Lapin⸗ 
2 Sele Seen ag Polen. 2 
Ab ad find, bie 71 7 Gutsbeſizer: Hammer nach Lem 
ber mul? Boche oli nach Warſchau. Kafetan Tymowek! 
a Wien. Kaſimir Wyezynsti nach Rußland. Nikedem Dor 
mansti nach Szezawnica. 


5 a ; \ Ugemein a A 
jei die Raja in Bosnien zu einem d men Auf⸗ kr. Der Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 
ſtande vorbereitet. Für Waffen und Munition fon Keskaner Cours a 30 Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio . 
vorgeſorgt fein. Der Raja wurde verſichert, dat die p. 200 verlangt, f. b. 107 ge. — e e für 100 fl. 
Serben fo weit gerüſtet ſeien, um im Monat Juli über Gier. Währung fl. poln. 307 verlangt, M bezahlt. — Preuß. 
die Türken in Serbien herzufallen und dann in Bos⸗ bezaßin. für 150 Kater, Mo Wiler 89 % verlangt, 79 % 


i Ü . bezahlt. — N ilber für 100 fl. öſterr. Wahr. 156: s 
nien zur Befreiung ihrer chriſtlichen Brüder einzufallen. | langt, 128 / A, Gau Japeal f. 100 verl., 1 10.45 


3. 23540. 
Um den Gefahren vorzubeugen, 
fahrung gelehrt hat, bei Kohlenbergwerke, 
oder ſchachtmäßig betrieben werden, 
halb derſelben geführten 
brandgefährlicher Gegenſtände an den 


das Menſchenleben, ) \ 
Gruben verwendeten Arbeiter entſtehen, findet man im 


Grunde hohen Erlaſſes des 
del und Volkswirthſchaften 
9705106 anzuordnen 


j ka præez najwiecdj dajgcego ofiarowang be-], Stadt Myslenice, 
dzie, sprzelang zostanie. Görna Wies, Chelm, Peim, 
Kazdy licytant ma zlozyé tytulem zakladu lanka, Bysina, Ströa, Krzeczöw, 
kwote 12 zla. jako 10% ceny szacunkow6j | Krzeczanöw. 

do rak komisyi lieytacyjnej, ktöry zaklad 
kupicielowi do ceny kupna wrachowany, in. 
nym zas licytantom po ukonczongj lieytacyi 
zwröconym ‚zostanie. W czternastu dniach 
PO przedsiewzietej sprzedazy obowigzany be- 
dzie kupiciel / czes6 ceny kupna do depo- 
zytu sadowego zloäyd, reszte zus ceny kupna 
najdaléj w przeciggu trzech miesigey od dnia 
otrzymania rezolucyi na akt licytacyi po- 
cz&m dopiero w posiadanie okupione) real- 
nosci wprowadzony zostanie, 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (3822. 7) 
welche, wie die Er⸗ 
welche ſtollen⸗ 
in Folge der ober⸗ 
Bauten, und der Anhäufung 
Einfahrten, für 
und insbeſondere für die bei ſolchen 


ſchillings, außerdem aber noch 1500 fl. 


Offerten müſſen den Vor- und 
Wohnort des Offerenten dann den offeri. 


k. k. Miniſteriums für Han⸗ 
jährlichen Pachtſchillinges mit Ziffern 


vom 26. Hornung l. J. 
daß in der unmittelbaren 


und Stollenmündungen insbeſo tion überreicht werden. 


Landgemeinde: Dolna Wies, 
Lubien, Borzeta, Po- 
Tenezyn und 


Der Fiscalpreis des jährlichen Pachtſchillings beträgt 
9544 fl. 44 kr. ö. W.; das Vadium 955 fl. und die 
Caution die Hälfte des zu erzielenden jährlichen Pacht: 
6. W. zur Si⸗ 
cherſtellung des Inventars des Bräuhauſes. 

Schriftliche mit dem gehörigen Vadium verſehene 
Zunamen, ſowie den 
ten Betrag des 
Buchſtaben 


enthalten und vor oder während der mündlichen Licita⸗ 


und 


N. 803. Edykt. (3880. 2-8) | 


Przez 0. k. 2 jako sad w Nisku podaje 
się do publicznéj 


j wiadomosci, ze Antoni Socha 
mieszezan z Rudnika uchwalg c. k. sadu obwodo- 
wego w Rzeszowie z dnia 10 stycznia 1862 do, 
L. 11 za oblakanego uznanym i pod kuratelg po- 
stawionym zostal. . 

Kuratorem postana wia sig Marcina Ruchayskiego, 

Nisko, dnia 5 czerwca 1862. 1 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 18, Juni. 
Oeffentliche Schuld. 


olcher Gruben, 8 I tani 8 
ar der Haupteinfahrtſtollen, und wenn ſol 10 Blizsze kondycye licytacyi, jakotéz i akt sza · Nach Abſchluß der mündlichen Lieitations⸗Verhand⸗ 
mindeſtens ſechs Klaftern im feſten Geſteine g dl in cunkowy w registraturze tutejszej przejrzane, lub lung werden keine Offerten mehr angenommen werden. Des Staates. ee G 
Mauerung beſtehen, keine feuergefährlichen and chen w odpisie wyjete bye mog. Die weiteren Licitationsbedingniſſe können beim My] In Dei. W. zu 5, für 100 fl. 66.65 6075 
Baue geduldet, und überhaupt Aub kee een ſo Wa ; C. k. Urzad powiatowy jako Sad. slenicer Stadtmagiſtrate zu jeder Amtsſtunde und bei der Aus dem Nattonal⸗Aulehen zu 5% für 1008. 84.20 83.0 
licher Gegenſtände vor den Grubenmünd ein 120 rgfältig Oswigcim, dnia 1 kwietnia 1862. Licitation ſelbſt eingefehen werden. Dom Jadre 1861, Ser. B. zu 38 für Im l . — 24 
vermieden werden. re a 5 chaten 1 w Von der k. k. Kreisbehörde, Enns ar il TR — 28 
Grubenſchächte mit hölzernen Kauen ö 3 ; adowice, am 11. Juni 1862. 1 D — 
ahnen ele, defender in Gegenden wo ee hartes M F. A864. Ediet. (8897. 3) | ___ f BER ER: 8 1884 fir 100 3 12825 —— 
terial bei der Hand iſt, geduldet Er f o wird doch in Von Seite des k. k. Landesgerichtes in Krakau wird j „ 1860 für 10% l. 99.— 90 80, 
dieſem Falle die Unterhaltung 3 0 Man zur] dem, dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Herrn Onuf⸗ N. 13/8336. E d y kt, (3879. 2-3) ]Como⸗Rentenſcheine iu per Mikes, „ 85 
Wärmung eigends geſtattet, deen rk e he rius Waligörski mittelſt Edict bekannt gegeben, daß Wierzycielöw kupca tutejszego p. Wolfa Sil- rund nge N — 
ſtuben nur mit eingeſetzten richtet w Behufs Verſtändiguug deſſelben von dem über Anlangenberstein, ktöry majatek swöj do rozdzialu ugo-] bon Rebe. Oſterr. ju 5% für 1% «6. . 687.— 8822 
fernung von den Schächten er erden. Be: der k. k. Finanz⸗Procuratur erfloffenen Zabular:Befheide | dnego na zaspok« jenie dliugow odd m by den Mähren zu 5% für 10 . 91.— 91.50) 
; mannſchaften haben hierüber nach Are pok«jenie dlugôw oddal, wzywam 0) 1 0 
Die k. k. Berghaupt 22 en de dato 5. November 1861 3. 18285 betreffend die sie 2 pretensyami swemi z udowodnieniem tytulu von Schleſten zu 5x für 1% lw... 88 0 89.— 
den Beſtimmungen der 89. 224, 240 und 250 dee] Schätzung der sub. Nr, 46 Steh. IV. (Nr. 4 lit. B. do mrie pod Nr. 460 de. I.n. (652 gm. „ r 89.— 88:50, 
A. B. G. im Einvernehmen mit den zur Handhabung Gem. VII. Piasek) gelegenen L ealität ein Curator] najdaléj do dnia 22 g 0 I; pon 1802 2 zglosili ben rege Pe für 100 fl. 5 — 
der daupolizeilichen Vorſchriften . politiſchen[ad actum in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Sa- gdyz inaczéj wedle Ustawy 2 dn. 18 maja 1859 von Ungarn zu 5% für 100 fl. enn . 72.— 72.50 
Bezirksämtern zu wachen, und gegen die chuldigen die | melsohn mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. | wykluczeniby byli od zaspokojenie z majgtku ugo- n A 
0 begogenen a * eng feftgefegten | Kucharski beſtimmt wurde. dzie podlegajacego, o ile don nie uzyskali prawa yon . en f. Ni 2 715 
aßregeln in Anwendung zu br 5 Krakau, am 2. Juni n e Sn el . . 
ren Vorſichtsmaßregeln erheiſchen auch die 8 e Peak dnia 18 czerwca 1862, E ee 25 8 — a ee 
Naphta (Bergtheer), Schächte, welche häufig mit Außer: L. 10029. 1 yes; 18898. 3) ; . Zar Stare e Ir melde r 2 1 
achtlaſſung der bei dieſen leicht entzündlichen Flüſſigkeit a j V bund 5 Dat Meade Dal jako komisarz agdowy. ver raue: 15 Vandel und Gero et be zu . 
nöthigen Vorſichten ausgebeutet werden. Man findet! G. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- J PEN aber. der. Escompies@efeht 4. 0 219.— 210.20 
ſonach nachſtehende von den k. k. Bezirksämtern fireng | niejszym edyktem pana Wojciecha ezyli Alberta, | 7777179790 der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. “a. 111 32) — 
zu überwachenden Maßregeln, deren Nichtbeachtung nad) | Jakuba Ferdynanda trojga imion Waltera de Kro- K. 10164 x 18887. 2-59] Staas⸗Giſendahn⸗Geſellſc. zu 200 f. GM, 5 in 
neg 2 miejsca pobytu niewiadomego, a w razie|” 164. Concursausſchreibung. £ „ A 26 .— 200.50. 
der Ralf. Elifabeih- Bahn zu 200 fl. CGM. 


der Miniſterial⸗Verordnung vom 80. 


September 1857 


fein wird, vorzu⸗ zmierei onegoz jego spadkobiercöw z miejsca po- 


Zur Wiederbeſetzung der an der landſchaftl. techni⸗ 


158.50 159.— 


der Süd- nordd. Berdiud.⸗B. zu 100 fl. 6. 127.25 127.75 


(R. G. B. 38 Nr. 198) zu ahnden FF aka niewiad h 

iben: „ bytu i zyeis, imienia 1. nazwieka niewialomy@s,|fchen Lehranſtalt zu Gratz erledigten Lehrkanzel der Me⸗ ver . f. GM. 1 
n as Tabakrauchen wird in und bei ſolchen Schäch⸗ Ze przeciw niemu pani Franciszka 2 Kruszynskich 7 75 n h R 5185 der e e 3 1 
ten ſtrengſtens unterſagt, ſowie f 1go slubu Tabaszewska 2g0 sl. Wojciechowska 0 An der techniſchen Lehranſtalt des landſchaftl. Joan- ienbahn zu 200 fl. Un. Wahr oder 500 Br. Kr 

2) das Anmachen von Wärmfeuern für die Arbeiter przyznanie wlasnosci czesci döbr Podolany ezylilneums in Grat ift die Lehrkanzel für Mechanik, Ma- ber np 00m) — 1 280 — 200 — 
in der Nähe ſolcher Schächte, und es ſind hiefür Leneze dolne obwodu Wadowickiego dotad na ſchinenlehre und Maſchinenzeichnung mit welcher ein aus Lo 500 fl. ex 2 1 110 b e 
Abſeits auf mindeſtens 20 Klafter Entfernung, rzecz 1 imie Wojeiecha ezyli Alberta Jaköba Fer. der ſteierm. landſch. Domeſtikalkaſſe fließender Gehalt ber öder. Donuampiihiätanie@efehfgaft zu N ei 
ordentliche, gemeinſchaftliche und gut verſchließbare dynanda Waltera de Kroneg wediug n. 14 bür.] von jährlichen 1260 fl. ö. W. mit dem Vorrückungs⸗ 500 fl. CM.. nee ne . . 437 — 4390 — 
Wärmſtuben mit eingelegten Oefen, und Kaminen] w stanie CZyAnym tychze döbr, intabulowanych recht in die Gehalte von 1470 fl. 6. W. und 1680 fl. 85 Be un nee au u . 235.— 37 — 
aufzuführen. pod dniem 24 maja 1862 1. 10029 wniosla pozew, z. W. nach 10: beziehungsweiſe 20jähriger Dienſtleiſtung sr Wiener Dar pimühl Sutter Sefehfäaft ya en 

3) In der Entfernung von weniger als zehn Klafter w zalatwienlu tego pozwu termin audyencyo- verbunden iſt, erledigt. 500 fl. ögerr. Wä br. 398.— 400. 
don einem Bergtheerſchachte 1 die Ve ei 0 e s 1er eher Fa 0 godzi- Zum Behufe der Wiederbeſetzung dieſer Stelle wer: AR 1 . 8 — 
Theerſchachtes unter keinem Vorwande zu⸗ nie j zra znaczonym zostak. Ki den am 1. und 2. Juli l. J. am landſch. Joanneum f rig zu ür 100 — 114.25: 

0 er Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Wojeiecha |; Gratz und an den k. k. e Inſtitute in er re 1 hie 5% Fir 100 1 1— 9125 
De 5 übe: del d, e . Wien, am k. k. Joſef Polytechnikum in Ofen, am land: der Radonalbant 14 monallich zn 5) für 100 . — ii 
aufzuführenden e keineswegs aber | wiadomem przeto 85 k. Sad krajowy w celu zostg- ee Naben ra Sang erg — . ieh: buf Resz. Bär. Lpeziogben El 188 1 90 50 er 


Schwarten oder Brettern, 


Bei, powania pozwanego, jak röwnie na koszt i niebez- 


die ſchriftlichen Concurs⸗Prüfungen und am 3. Juli 


* ne 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


i r oder Stroh zu geſchehen. [Pt h ) 
5 gr dd. Beſethmg dieſer Vorſichtsmaß regeln find | pieczenstwo jego, Wie a re 1 der Probe⸗Vortrag abgehalten werden, ohne daß durch 100 fl. österr. Währung. ... 134 134.20 
die Befiger dieſer Schächte verantwortlich. towskiego 2 substytucyg adwokata ra achal- dieſe Concurs⸗Prüfung die einfache Competenz verdienſt⸗ Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. . . 100.— 104.50 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. skiego kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym f yoller Bewerber ausgeſchloſſen it. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M.. . 141.— 132. 
Lemberg, am 29. April 1862. spör wytoczony wediug ustav: y postepowania sg- Diejenigen welche ſich dieſer Concurs⸗Prüfung unter⸗ Stabtgeweinde Dien iu 4 18 A Hr er 5450, 
dowego w Galieyi obowigzujgcego przeprowadzo- ziehen wollen, haben ſich bei den Studien-Directionen der] Gſterhay zu 40 E 1 
(3857. 4 a edzie. ER. er vorbezeichneten Lehranſtalten zu melden, ihre diesfälligen Salm zu 40 75 . 39.50 40. 
3. 32506. Kundmachung. 4 aleca sie zatem rd edyktem 155 Geſuche an den ſteierm. Landes⸗Ausſchuß zu richten, die: Gua au 7 Pr . 2 . . 38. — 3870, 
k. k. Miniſterium für Handel und Volks⸗ zwanemu aby, w zwYz oznaczonym czasie albof ſelben mit den erforderlichen Urkunden, Zeugniſſen und St Genois ju 40 NE 36.75 37 
Das hohe k.k. 2 35 [sam stangl lub té2z potrzebne dokumenta ustano- 5 N St. Ge ’ „ REN 
wirtbfchaft hat mit Erlaß vom 12. 1. M. 8.882 end wionemm dla niego zastepcy udzielil, lub wreszcie Zeichnungen zu belegen und ſich über Geburtsort, ler wache m g Inc l 87 
dem Joſef Sigismund Ujhely, Zahnarzt in Krakau, |. 0 a n 95 Et 2; 8 Religion, Studien, Moralität, allfällige Sprachkenntniſſe, nn W 25.— Bil, 
die Erfindun eines Zahnpulvers nebſt Mundwaſſer innego o ronce 80 ie Wy 61 i o tém c. k. 83 wi] bereits geleiſtete Dienſte und ſonſtige Beſchäftigung aus⸗ Reglevi 5 4 2 — 2 15.— 15.21 
auf die N ah ein ausſchließendes Privilegium krajowemu doniöst W ogele zas aby wezelkich | zuweiſen. Dieſe Geſuche find entweder bei Gelegenheit Baut. Plaz Scots 
genannt „Melsnıon 4 theilt mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyl, der Concursprüfung an die bezüglichen Studien⸗Directio⸗] Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 2½ 107.75 108 4 
ſir d Ogg b f b ga, Seattle w rarie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zunied- nen oder bel dem Landes⸗Ausſchuſſe in Grat dis Endes dm 3-9, für 100 F. fühd.Mähr. 31075 108 
5 un 21. Dial 1863. baute akutki sam sobie h 180, 4 Juni l. J. zu überreichen. Hamburg, für 100 M. B. 3 5.40 08.75 
Lemberg, am 21. Mai 1862. ‚ Kraköw, dnia 26 maja 1862. Vom ſteierm. Landes⸗Ausſchuß. n un „ r = — 10 50 
1 2 7 — — L—— „ fur 100 Franks 9% 50. 
j mi? 7 Grat, am 28. Mai 1862. Cours der Geldforten. 1 
7 [4 1 3 odar- Aas. Eizitationd- Anfündigung. (8888. 8) een — . — — Court 1 
narodowe o, udzielilo reskryptem 2 dn. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur F r, = 1 K. 1 
* 1. 3321/1435 Jözefowi . Zygmuntowi Ujhely, allgemeinen Kenntniß ad e zur Verpachtung dos N. 375. P. Licitations⸗Ankündigung. (3903. 1-3) Kaiserlich Münj-Dufaten. 6 17 6 13 6% 6 0 
dentyscie w Krakowie, na wyn azek proszku do ſtädtiſchen Metherzeugungs⸗ auf die Zeit vom 1. f % ' „ vollw. Dukaten. 67 63 63 614 
eg dy d sa Ei „Melanion* wy- November 1862 bis 31. October 1863, am 11. Juli Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichts-Präſidium] Krone - - - 1760 — — 17 58 1762 
zeböw ı WO 10 0 arne ” 1862, am 8. Auguſt 1862 und am 29. Auguſt wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Lie⸗ 10 rankſtück Ws ren 10 20 10 7 10 24 10 25 
ıle) na) . 1862 im Magiſtratsgebäude beim I. Magiſtrats-Depar⸗ ferung: A e — — — — a. 56 3 y ’ 


taczny przyW 
„Pr 0 


L. 838. E d y k t. (3882. 3 dium beträgt 100%, papier, 1 Ries Großkanzlei-Büttenpapier, 4 Ries 
C. k. Sad powiatowy W Oswigcimie wiadomo Schriftliche Offerten werden auch angenommen. Miniſterialpapier, 4 Ries Großregal⸗Packpapier,, vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 7 
ozyni, i: W akutek wniesionéj prosby Jaköba Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 1 R. Löſchpapier, 120 Pfd. Stearinkerzen, 110 Pfd. ) 
Gutherz 2 Oswigcimia na zaspokojenie temuz Magiſtrats⸗Departements 1802 d * Argantunſchlitt⸗Kerzen. 10 Pfd. Lampenöl, 20 Pfd. Abgang: | 
rzysgdzonéj kwoty zia, 100 wraz z ubocznemi Krakau, am 28. Mai 1 110 1.8 ee x in, ei von Krarag . 1 n N 6 31:30 — nan 
jami przedsiewzi zie w tutejszym einwand, und Federkiele 0 ie⸗ Fi ' 2 h “| 
nalezytosclamı Przedeigwzietz bed IM |, 3850. Kundmachung. (3876. 3) geloblaten, 12 Winden Packſpagat, 700 Stück Bern ea 40 Win. Mag. 3 
15 Min. sub; — nach Lem 


o. k. Sadzie przyMusowa . rzez publiczna 


lieytacye re 
ec Jana Grzybka posiadanéj w terminach 


Lwöw, dnia 21 maja 1862. 


t. j. 


sierpnia 1862 


po 


d 
1. 


„ galic. Namiestnietwa. g 5 
dc. . 8 tement jedesmal um 10 uhr Vormittags eine Verſteige⸗ 


rung abgehalten werden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt 3000 fl. 8. W. Das Va⸗ 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird Rebſchnüre — und 


hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen 
Verpachtung der vereinigten Myslenicer ſtädtiſchen und 
Mostenicer herrſchaftlichen Vropination ſammt dem Bier⸗ 
bräuhauſe in Dolna Wies auf die Dauer von 3 auf 
einander folgenden Jahren d. i. vom 1. November 1862 
bis letzten October 1865 eine Lieltations⸗ und Offerte 
Verhandlung in der Myslenicer Magiſtratskanzlei a m 
3. Juli 1862 um 10 Uhr Vormittags abgehalten wer⸗ 


den wird. 
Die Ortſchaften, welche zum Propinations⸗Rapon ge: 


87 w Brzezince przez 


w dniach 30 ezerwca, 21 lipea i 25 
kazden 2 © godzinie 10 zrana 
nastepujgcemi warunkamı: 

Procäiäote aprzedaäy bedzie realnose pod 
L.kons. 87 w 
kowskim, powiecie 


ktöra niestanowi ciala tabularnego, à to w roz- 


leglosci i granicach, jak w protokule s9do- 


wego zajgcia de präs. 4 
1. 1896 opisana jest, wra2 2 
_— pokrytym i stodoff 


werden wird. 


nianym 8 Bi 

rzyczem zarazem zastrzege , 18: vi 12 5 Speciſiſ che 
ae zadnéj ewikeyi na siebie 1 . 91 A Ache dub e we ara ; 
tn Parall. Linie der Atmosphäre in der Luft 


cene wywolanie wziet bedzie sac 
—.— 1 kwocie zla. 151, ponizej tẽj ce. des Windes 
ny na pierwszym i drugim terminie sprsccen 
nie nasta pi, jednak na trzecim terminie real. 
nose ta i ponizéj cen) szucunkowéj za kwote 21 0 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


0% Reaum red. 


Heiter mit Wolken 
" 
„ 


„ mittel 


ſtark 
ſtark | 


1. Von 30 Ries Kleinkonzept⸗Maſchinenpapier, 50 
Ries Kleinkonzept⸗Büttenpapier, 1 Ries Großkon⸗ 
zept⸗Büttenpapier, 100 Ries Kleinkanzlei⸗Maſchin. 


2. der Buchbinderarbeiten für das k. k. Kreisgericht 
im Verwaltungsjahre 1863, am 14. Juli 1862 
und den folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags 
eine Licitation im Kreisgerichtsgebäude abgehalten 


Zu dieſer Verhandlung werden Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß fie die Licitations⸗ 
Bedingniſſe hiergerichts einſehen können, und daß auch 
ſchriftliche, vorſchriftsmäßig eingerichtete Offerten, vor und 
während der Lieitation übergeben werden können. 

Neu⸗Sandez, am 18. Juni 1862. g 


hören, ſind folgende: 
i -_ "Metenrvlogiiche Beobachtungen. — 


Aenderung der 
Wärme im 
Laufe d. Tage 


achmit. 
U 755 + 137 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


nach Rzeszö w 6 Uhr - 
Abends, 10 line 30 W 
berg 8 Uhr 30 Du uge Vormittag Min. Vorm 


&. jeliezka ; 5 

von r 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abende . 

Krakau 11 Uhr Vormittags. / 

un Sbeates na Siezakowa 9 Uhr 30 91 Früh, 11 ub: 

37 in. . 2 Uhr 3 Minuten Nachmittags. 

n Siehe N ranica Uhr 16 Min. Vocmit 

von Set 20 Min. Rachmitt, 2 Uhr 56 Min. Abends. 


von Nzeszow nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmiil. 
von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 ur 10 DW 


nuten Abends, 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr © 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchal, 
d uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
Abends; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abende! — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min, Früh, 2 Uhr 54 Min, 
achmitt.; — von Wieliczka 6 Ubr 40 Min. Abends 
in Rzeszow von Krakau 11 Uhr 34 Mm. Vorm. a 
in Lemberg von Krakau 9 Ubr 30 Minuten Früh, 9 ur 
15 Minuten Abends. . 


Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


von | bis 


Buchdruckerei⸗ 


